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Politiſche und vermiſchte Nachrichten.
Der Kaiſer unternahm geſtern Morgens wiederſeine gewohnte Tour durch den ctcirte und begab ſich

darauf zu einer längeren Konferenz mit dem Reichskanzler
in das Reichskanzlerpalais. Später arbeitete der Monarch
mit dem Chef des Zivilkabinets und einpfing dann noch
den diesſeit gen Miniſterreſidenteyt in Luüxemburg, Grafen
Wallwitz.

Zuſtand der Kaiſerin ausDer geſtern über den
gegebene Bericht laukete

Ihre Majeſtät die Kaiſerin und Königin befindet ſich
bei dauernder Fieberloſigkeit ſehr wohl. Das Befinden
des neugeborenen Prinzen iſt durchaus befriedigend.
Dr. Olshauſen. Dr. Zunker,

Nach der „Kreuzztg.“ wird bei Sr. Mäjeſtät dem
Kaiſer am e Weißen Saale-des königlichen
Schloſſes in herkömmlicher Weiſe eine Beglückwünſchungs-
Defilircour ſtattfinden.

Der Reichsauzeiger“ meldet amtlich die Ernennung des
Superintendenten Kritzinger zum Hof und Domprediger am
Dom in Berlin. Der Conſiſtorialrath und ſtellvertretende
S lvrediget Dryauder wird n Beibehaltung ſeines Pfarr
amtes an Der Dreifaltigkeit dem Vernehmen der Kreuzztg.
nach in den evangeliſchen Oberkirchenrath an Stelle des aus
geſchiedenen Oberconſiſtorialraths Bayer berufen werden.

Die kirchlich- liberale „Schleſiſche Kirchenzeitung meldet
in ihrer jüngſten Nummer, daß ſie mit der nächſten der
letzten Nummer ihr 2Häbriges Erſcheinen einſtellen werde.
Sie begleitet dieſe Mittheilung mit der Bemerkung „Jbre
pecimiären Mittel ſind h t, neue Diellen thun ſich nicht
auf Dazu iſt der teige edakteur (Diakonus Weis in Breslau)
mit Berüfsarbeit übei häuft ein anderer aber hat ſich nicht

Nuch der Sitzung der deutſchen und öſter
reichiſchen Delegirten wird eine kurze Unterbrechung in
den dentſch- öſterreichiſchen Vertrags Verhandlungen ein-
treten. Die deutſchen Delegirten reiſen in ihre Heimath
und werden ihren Regierungen Bericht erſtatten und nach
Neujahr zur Fortſetzung der Verhaud lungen wieder hier

herkommen. iAls Verfaſſer des von Sr. Majeſtät dem Kaiſer
in der Schlußſitzung der Schulkönferenz citirten ArtikelsMißverſtänduſſſe im Hanuoverſchen Kourierzawird in

mehreren Blättern, u. M in der Münch. Allg. Ztg., der
Chefredakteur des Hamov. Courier, Dr. Richard Jacobi,
geliännt, der früher verantwortlicher Redakteur der in
zwiſchen eingegangenen ElſaßLothringiſchen Zeitung war.

Verſchiedene Zeitungen brachten kürzlich die Nach
richt, daß der ſozialdemokratiſche Abgeordnete Molkenbuhr
im Handelsminiſterium eine längere Unterredung gehabt
habe, um das Jntereſſe der Regierung für die von den
Faäbrikanten ausgeſperrten Cigarrenarbeiter Hamburgs und
Altonas in Anſpruch zu nehmen. Jetzt veröffentlicht Herr
Molkenbuhr im Volksblatt folgende Erklärung „Jch bin
bis jetzt nie in meinem Leben im. Handelsminiſterium ge
weſen. Das einzige Mal, wo ich in Gegenwart des Herrn
Handelsminiſters über den Ausſchluß der Tabaksarbeiter
geſprochen habe, war am 4. d. M. in der Kommiſſion für
die Berathung der Gewerbeordnung. Dort habe ich, um

Die klappernde Mühle
und der

ſchlafende Müller.
Von Pr. Karl Schulz

Herr von Pettenkofer hat in ſeiner am 15. Nov.
d. J. in der Akademie der Wiſſenſchaften zu München
e Rede das Frägen nach dem Warum als dasezeichnet, was das i Weſen der Wiſſenſchaft
wusmache. Alle Erfolge derſelben ſeien dieſem ihrem Forſchen

danken. Zwar falle die Antwort auf eine wiſſenſchaft
iche Frageſtellung nicht ſelten zuerſt irrig aus. Aber dem
ernſten Streben gelinge es, den Jrrthum zu überwinden.

Daß der Müller beim Klappern der Mühle gehn
lich ſehr gut ſchläft, iſt eine ziemlich bekannte Thatſache.
Aber wohl nur wenige Leute fragen nach dem „Warum“
derſelben. Vielleicht thun das ſelbſt die Müller mejſten
theils nicht. Es gehört eben wiſſenſchaftlicher Sinn dazu,
um dieſe Frage zu ſtellen.

Das iſt denn auch von ſolchen geſchehen die ſich die
Erforſchuug des menſchlichen Seelenlebens zur Aufgabe
geſtellt haben.

Freilich iſt dabei gewöhnlich die Frageſtellung nicht
auf ganz dieſelbe Thatſache gerichtet geweſen von der hier
die Rede iſt.

So hat Steinthal in ſeinem „Abriß der Sprach-
wiſſenſchaft (S. 197) den wachen Müller ins Auge
gefaßt, der ſeinen Geſchäfte obliegt, und dem alles daran
liegt, daß dieſes im Gange bleibt, weshalb er ſich nicht
die Zeit immt, auf das Klappern zu hören, wohl aber es
ſogleich bemerkt, wenn es aufhört. Als Seitenſtück führt
Steinthal an, daß Jeſiand das ziemlich laute Tiktak ſeiner
Wanduhr im ganz ſtillen Zimmer nicht hört, wenn er

Aus der Bemerkung, daß er
ſelbſt einmal beim Durchleſen einer auf dieſes Nichthören
bezüglichen ſchriftlichen Auseinanderſetzung das bisher über
hörte Tiktak der Uhr plötzlich gehört habe, geht wohl her
vor, daß er nicht ſagen will, der wache Müller höre nie
das Geklapper der Mühle.

Der von Steiſithal behandelte Fall muß dazu an
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die Streikſtatiſtik des Herrn Handelsminiſters in das rechte
Licht zu ſtellen, die Thatſachen vorgeführt, die ſich hier

Tahgk brauche zugetragen haben. Alles Andere iſt
abel.

Wie ſchon mitgetheilt, werden tig amtliche Ex
mitkelungen über die a und die wirkhſchaſttichen Verhältniſſe
der Handweber im ſch rn Gebirge angeſtellt. Dieſelben er
ſtrecken e gif die Kreiſe Waldenburg, Neurode, Glatz, Reicheu
b weidnitz. Am erworben betheiligt ſind dieReichenbach, Neurode und Waldenburg. Nach der
Schleſ, Zig. hat der ierungspräſident Freiherr Juncker von
Ober-Conrent in den letzten Tagen mehrfach in die Bezirke
Reiſen unternommen, die mit den Ermittelungen in Ver
bindung ſtehen dürften Es gewinnt, ſo bemerkt die Schleſ.
g. den Anſchein, als ob die Lage der Handweber im ſchleſiſchen Gebirge an ſehr hober Stelle Beachtung gefunden hätte,
und als ob in Folge deſſen die Unterſuchung d'eſer ſchwierigen
Frage nunmehr mit jedem entſchiedenen Beſtreben, ſie befrie
digend und endgiltig zu e in Angriff genommen würde.

Zur Frage der Beſetzung des Poſener Biſchofs
ſtuhls wird beſtätigt, was polniſche Blatter melden. Da-
nach iſt an den Diviſionspfarrer Dr. v. Mieczkowski in
Danzig die Anfrage ergangen, ob er das Amt annehmen
wolle, worauf ſich Dr. v. Mieczkowski dem Papſte zur
Verfügung geſtellt hätte. Sehr eigenthümlich iſt die Auffaſſung der polniſchen Preſſe, vaß die Verzögerung der

Angelegenheit darin ihren Grund hätte, daß man in Rom
mit einem nahen Wechſel im preußiſchen Cultusminiſterium
rechne und dieſe Dinge lieber mit einem neuen Cultus-
miniſter regeln möchte.

Der Verband dentſcher Leineninduſtrieller hat
eine auf die Gewerbebrdnungsnovelle bezügliche Eingabean den Reichstag gerichtet, in welcher er ſich im Weſen

lichen den Wünſchen des Centralverbandes dentſcher Jn-
duſtrieller anſchließt.

Wie wir zu unſerem Bedauern hören, iſt Graf
MirbachSorquitten, der bekannte Führer der öſtlichen

Agrarier, bemüht, für die Zucker-Steuer- Novelle
Stimmung zu machen und einen Theil der Conſervativen
von der geſchloſſenen Gegüerſchaft abzuſprengen. Graf
Mirbach iſt ein durchaus ſelbſtſtändig denkender Kopf und
ein Mann welcher vor Schwierigkeiten niemals zurück
zuſchrecken pflegt, es müſſen ſomit „ſachliche“, uns aber
unverſtändliche Motive ſein, welche ihn beſtimmen. Wenn
es die Aufhebung des Jdentitätsnachweiſes für
Getreide gilt, eine Maßnahme, welche beſonders im Intereſſe
unſeres öſtlichen KörnerBaues ven Graf Mirbach erſerebt
wird, ſo en er ſtets ausdrücklich die Unterſtützung der
weſtlichen Landwirthe; ſein jetziges Verhalten erſcheint aber
nicht geeignet, um die Vertreter der ſächſiſchen Land wirthſchaft

gefügiger zu machen.
Das nene polniſchfozialiſtiſche Blalt (Gazeta Robotnicza)

gelangt heute Dienstag zur Ausgabe. Daſſelbe wird in derSffain des Berl. Volksblatts“ hergeſtellt und iſt vorläufig nur

einen Bogen ſtark. Sein Hauptredaktenr iſt der Buchbinder
Janiszewsky, der bei der letzten Reichstagswahl Kandidat derSozigldemo raten im 2. Berliner Reichstagswahlkreiſe war.

Auf ſein Betreiben iſt die Gründung des polniſchen QOrgans im
Weſentlichen zurückzuführen. Nicht in letzter Linie handelt es
ſich wohl darum durch das neue Blatt dem Janiszewsky die
materielle Grundlage für ſeine Exiſtenz zu ſichern.

Von Geiurich von Poſchinger's: „Ein Achtundvier-
ziger, Lothar Bucher's Leben und Werke“ iſt der zweite Band

regen, den ſchlafenden Müller nicht bloß darauf hin
ins Auge zu faſſen, daß ihn das Klappern der Mühle
im Schlafe nicht ſtört, ſondern auch darauf hin, daß er
aufwacht, wenn das Klappern aufhört, weil die Mühle
ſtehen bleibt, denn das hat der im Schlafe durch das
Klappern der Mühle nicht geſtörte Müller mit dem im
Wachen das Klappern nicht hörenden gemein, daß er das
Stillſtehen der Mühle ſofort bemerkt. Jener bemerkt es
wachend, dieſer ſchlafend. Die Fälle ſind ähnlich, aber
nicht gleich. Jedenfalls aber ſtehen ſie im Zuſammen-
hange oder doch höchſt wahrſcheinlich.

Hören wir daher, wie Steinthal den von ihm be-
handelten Fall erklärt. Er everfährt dabei gemäß ſeiner
Auffaſſung vom Seelenleben. Darnach hat der Müller
zwar ein Gehör“, das durch das Klappern „erſchüttert“
wird, „woräus nothwendig Gehörempfindungen“ entſtehen,
aber dieſe bleiben „unbewnßt“, weil der Mann ander-
weitig beſchäftigt iſt. Es ergiebt dies ein „unbewußtesKlappern“, deſſen den Müller „ſogar ſein Traum oder

ſeine d im traumloſen Schlafe“ gewiß macht, und
„ſobald die Mühle ſtehen bleibt, das Klappern aufhört,

bemerkt es der Müller.“
Wenn Steinthal von einem „unbewußten Klappern“

ſpricht, ſo iſt dieſer etwas bedenklich klingende Ausdruck
wohl nur der Kürze wegen gewählt. Steinthal meint die
„Gehörempfindungen“, von denen er annimmt, daß ſie„nothwendig“ enſſlehen müſſen, wenn das „Gehör“ durch

das von der gehenden Mühle hervorgebrachte Geräuſch
„erſchüttert“ wird. Ob dieſe Annahme gerechtfertigt iſt,
darauf kommt alles an in der vorliegenden Frage. Wenn
Herr Portig in dem Recht hat, was er in einem Aufſatze
über „Dur und Moll“ gegen Helmholz geltend gemacht
hat, daß ein Ton erſt dadurch zu Stande kommt, daß die
auf. das Ohr ausgeübte Anregung ſeeliſch „verarbeitet“
wird, ſo fällt das gegen Steinthal ins Gewicht. Dieſer
nimmt an, daß an en ne hervorgerufen werden
können ohne daß eine ſeeliſche Selbſtthätigkeit ſtattzu
finden braucht.

Daß wir etwas hören, kommt immer nur dadurch zu
Stande, daß durch die Einwirkung auf das Ohr die

S Zeitung
ge. (Halliſcher Courier.)

Halle, Mittwoch 24. Dezember 1890.
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erſchienen. Derſelbe wird umſomehr Jntereſſe erregen als
u einer Zeit auf den Büchermarkt gelangt, da Lothar Bucher
ürch ſeine Anweſenheit in der Umgebung des Fürſten Bismarck

wieder viel von ſich reden macht. Jn dem Bande befindet ſich
ein ungedruckter Brief Laſſalle's an Bücher ſowie eine von dem
letzteren verfaßte, bisher noch nicht veröffentlichte Denkſchrift
über ſein Verhältniß zu Laſſalle, die dem Fürſten Bismarck im
November 1865 durch Herrn von Keudell überreicht wurde.

Das Schöffengericht in Raſtatt hatte (wie die Lib. Corr.
meldet) den ſozialiſtiſchen Agitator, Abotheker Lutz in Baden-
Baden, wegen groben Unfugs mit 25 Mk. oder 1 Woche Haft
beſtraft weil er am 10. Auguſt d. J. auf das Grab der in
Raſtatt ſtandrechtlich erſchoſſenen „49er“ einen Kranz mit der
Widmung legte: „Den Opfern der Willkür und des Unverſtau-
des, den Kämpfern für Freiheit und Recht, den Todten die
Lebenden.“ Begründet war das Urtheil damit, daß nicht die
Widmung an ſich, ſondern die begleitenden Umſtände Auf-
regung verurſachen und in die Maſſen tragen konnten. age
gen legte Lutz Berufung durch den Rechtsanwalt Fr. Weill in
Karlsruhe ein und nun ſt vor der Strafkammer die Sache aufs
Neue verhandelt. Der Anwalt machte u. a. geltend daß den
Erſchoſſenen aus den Jahren 48 ünd 49 in mehreren Orten des
Landes alljährlich Kränze gewidmet würden und niemals ſei das
beſtraft worden, noch habe es Aufregung veranlaßt. Der Pa-
ragraph über groben Unfüug treffe in keiner Hinſicht zu. Das
Gericht war anderer Anſicht und zwar merkwürdiger Weiſe fol-
e Die Sache ſei deshalb anders zu beurtheilen als der
Vertheidiger ſie auffaſſe, weil Lutz Sozialdemokrat iſt und die
That alſo lediglich eine ſozialdemokratiſche Demonſtration ge
weſen wäre. Sie ſei nicht zum Andenken an die Erſchoſſenen
beſtimmt geweſen, ſondern gegen die beſtehende Ordnung ge-
richtet, was wohl geeignet ſei, Aufregung und Aergerniß zu
erzeugen und in die Maſſen zu tragen. Daß dieſe Abſicht vor
lag, ſei daraus zu ſchließen, daß auf, den Täg eine ſozialiſtiſche
Verſammlung aus verſchiedenen Theilen des Landes eingeleitet
war, in welcher über wichtige Fragen der Partei berathen
werden ſollte. Uebrigens, bemerkte der Präſident bei der Ur-
theilsverkündigung, ſei es eitel Lug und Trug, wenn die So-
zialdemokraten ſich als Nachfolger der Erſchoſſenen hinſtellen
wollten; das Urtbeil des Schöffengerichts ſei zu beſtätigen und
die Berufung zu verwerfen.

Ueber den Charakter der Kundgebungen bei der
Durchreiſe Bismarcks durch Berlin ſchreibt die „Poſt“:
„Man ſpricht ſo viel von der Wandelbarkeit der öffent-
lichen Meinung, aber dieſe Huldigung hat bewieſen, wie
wenig berechtigt dieſe Anſicht iſt, wenn es ſich handelt um
einen Mann wie Fürſt Bismarck. Das war keine von
langer Hand vorbereitete Ovation, das war ein Ausbruch
des Gefühls der Volksſeele, die ihrer Dankbarkeit Ausdruck
e wollte gegenüber dem Manne, dem das Vaterland.

ſo unendlich viel verdankt. Nur allzu kurz währte der
Aufenthalt, jedenfalls aber lang genug, um dem Fürſten
Bismarck Zeugniß zu geben, daß das Volk zu ihm ſteht
in aller Treue und Liebe.“

Je Kaſſeler Gymnaſialzeit des Kaiſers erhält die
„Köln. Zeit.“ aus Kaſſel, alſo wohl von d m Direktor Hartwig
ſelbſt, eine Zuſchrift, welche ſich ſehr einpfindlich äußert über die
Mittheilung, daß der Kaiſer in ſeiner Rede geäußert habe, es
ſei ihm mitunter Sngen. an der vorgeſchriebenen Schulzeit bis
zu einer halben Stunde „abzuknapſen“. Es heißt darin Es
iſt allgemein bekannt, daß Prinz Wilhelm ein ſehr fleißiger,
eifriger und, wie es bei der militäriſchen Erziehung faſt ſelbſt
verſtändlich iſt, ein außerordentlich pünktlicher Schüler war.
Er pflegte frübzeitig auf dem Schulhofe zu ſein und hat, wie
Mitſchüler ſich exinnern, lange Zeit auf, ſeinen eigenen Wunſch
den Klaſſenſchlüſſel beim Schuldiener geholt und die Klaſſe auf
geſchloſſen. Bei der ſtets bewieſenen Gewiſſenhaftigkeit
ünd Pflichttreue des Prinzen erſcheint es ſchon von vornherein

ehe

unglaublich, daß er, ſelbſt wenn die pflichtvergeſſene Schwäche

Seele angeregt wird, ſelbſtthätig die Gehörempfindung“
von der Steinthal ſpricht, hervorzubringen.

Dieſe Selbſtthätigkeit iſt um ſo mehr erforderlich
je mehr es gilt, etwas zu Hörendes auch zu verſtehen.
Dazu iſt geſpanute Aufmerkſamkeit erforderlich, an der man
es manchmal fehlen läßt. Bei einem bloßen Geräuſch hat
man die Arbeit leichter. Darum wird das Klappern einer
Mühle denn auch von gewöhnlichen Menſchenkindern leicht
gehört.

Der Müller aber hat es zu einer beſondern Fertig
keit im Hören des Klapperns gebracht. Er hört es ſo
weit nicht, daß es ihn im Schlafe nicht ſtört, er hört es
aber doch ſo weit, daß er das Aufhören des Klappernus
ſofort bemerkt und darüber munter wird. Er hat vor-
züglich hören gelernt.

Lernen müſſen das Hören alle Menſchen. Das neu
geborne Kind hört und ſieht ſo lange nicht, bis es das
gelernt hat. Mit der Zeit erlangt es darin Fertigkeit.

Große Fertigkeit gehört auch dazu, um, wenn manetwas überſehen oder überhören will, dieſes auch
wirklich zu leiſten.

Jedenfalls will nun der Müller ſchlafen. Er bedarf
der Ruhe ebenſo gut wie andere Menſchenkinder. Er will
alſo durch das Klappern der Mühle nicht geſtört ſein.
Praauich muß er es überhören wollen. Aber als

ann, dem ſein Geſchäft am Herzen liegt, wird er das
doch nur ſo weit wollen, als es nöthig iſt, damit er
ſchlafen kann. Er muß alſo auch hören wollen, ſobald
eine Betriebsſtörung eintritt.

Man ſieht hieraus, welche Macht der Wille iſt, oder
doch ſein kann.

Der Wille kann entſchieden des Schlafes Herr werden.
Wer entſchieden will, wacht zu der Stunde auf, wo er
munter werden will. Setzen wir einmal den Fall, es hätte
jemand in Ausſicht, eine Million zu erben. Mag er auch
gewohnt ſein, täglich bis 10 Uhr zu ſchlafen, er wird ge
wiß früh um 5 Uhr auſwachen, wenn es nöthig iſt, daß
er zur rechten Zeit eine Reiſe antritt, auf der die Abmach-
ungen zu treffen ſind, die ihn in den Beſitz der Million
ſetzen können. Jn dieſem Falle wird der Wille ganz gewiß



und Nachſicht eines Lehrers ihm es ermöglicht hatte, ſich einer
Schulſtunde auf längere Zeit zu w. ſeine Schülerpflicht
nicht voll und ganz erfüllt hätte. Wir ſind aber auch in der
Lage, auf das Beſtimmteſte zu verſichern, daß ein „Abknapf en

das ſoll doch offenbar heißen: ein unentſchuldigtes, eigen-
mächtiges Fernbleiben vom Unterricht nicht ſtattgefunden
hat. Wohl aber iſt der Prinz vom Turnen und Geſang und
auch vom franzöſiſchen Unterricht befreit geweſen, von letzterem,
weil ſeine Kenntniſſe in dieſer Sprache die ſeiner Mitſchüler
weit übertrafen und überdies ein eigens dazu beſtellter Lehrer
ihm Unterricht ertheilte. Um aber zu beweiſen, daß er die
franzöſiſche Sprache nicht nur ſprechen könne, ſondern auch die
von der Schule geforderten grammatiſchen Kenntniſſe beſitze,
hat der Prinz franzöſiſche Klaſſenarbeiten mitgeſchrieben. Die
ausnahmsweiſe, aber in dieſem Falle gewiß wohlbegründete Be-
freinng von einem Lehrgegenſtand wird ſicherlich Niemand ein
„Abknapſen“ nennen können.

Graf Münſter, der deutſche Botſchafter in Paris, be-
geht heute den 23. December, ſeinen ſiebzigſten Geburts-
kag. Braf Münſter befindet ſich ſeit dem Jahre 1885 auf
ſeinem ſeien Poſten. Vorher war er, ſeit dem Jahre 1873.
Botſchafter in London, wo er ſich ganz beſonderer Beliebtheit
erfreute. Jm Fahre 1820 zu London geboren, wo ſein Vater
Kabinetsminiſter war, trat Graf Münſter früh in den hannover-
ſchen Staatsdienſt und war u. A. mehrere Jahre bannoverſcher
Gefandter in St. Petersburg. Nach der Annexion von

wurde der Graf erbliches Mitglied des preußiſchen
exrenhauſes. Graf Münſter war in erſter Ehe mit der

Prinzeſſin Galitzin, in der zweiten Ehe mit der Tochter des
Earl of Roßlyn vermählt und iſt ſeit 1867 verwittwet. Von
den fünf Kindern des Grafen, zwei Söhnen und drei Töchtern,
welche ſämmtlich aus erſter Ehe ſtammen, iſt Graf Ernſt
Münſter mit der Prinzeſſin Melani Ghika vermählt, während
Graf Alexander im vergangenen Jahre Miß Hay, Tochter des
Earl of Kinnonl heirathete. Von den Töchtern iſt eine ver

die zweite iſt die Gattin des Oberſtlieutenants von
Beneckendorff und von Hindenburg, zur Zeit Kommandeurs des
Grenadier- Regiments Kronprinz Friedrich Wilhelm, die dritte
iſt unvermählt. Graf Münſter iſt Beſitzer der Güter Leden-
burg und Derneburg im Hannöverſchen.

Die Einrichtnug der Baubehörde für die Ausführung
des Kanals von Dortmund nach dem Emshafen iſt nunmehr,
wie das „Centralblatt der Bauverwaltung“ mittheilt, vollſtändig
abgeſchloſſen und die Aufſtellung der Entwürfe ſo weit gefördert,daß für mehrere Bauſtrecken bereits die landespolizeiliche Prü-
fung eingeleitet werden konnte. Als bauausführende Oberbe-
hörde iſt bekanntlich die Königliche Kanal Kommiſſion in Mün-
e i. W. eingeſetzt, welche aus einem techniſchen und einem
Verwaltungs- Mitgliede beſteht, von denen der Techniker den
Vorſitz führt. Die Ueberweiſung der Bauinſpektoren und Re
gierungsbaumeiſter, ſowie die gerrweiſeng, von Hülfskräften
aus dem höheren Verwaltungs- oder Juſtizdienſt an die Kom-
miſſion iſt dem Miniſter der öffentlichen Arbeiten vorbehalten,
während die Annahme aller übrigen beim Bau zu verwenden
den Hülfskräfte, ſowie des Bureau- und Unterperſonals durch
die Kommiſſion bezw. durch deren Vorſitzenden erfolgt. Die
einſchließlich der Zweigkanäle im ganzen 236 Kilometer lange
Kanalſtrecke zerfällt in 6 Baugabtheilungen, denen je ein vom
Miniſter beſtellter WaſſerbauJnſpektor vorſteht, und zwar in
Dortmund, Münſter, Rheine, Lingen, Meppen und Emden.
Mitglieder der Kanglkommiſſion ſind der Regierungs und Bau
rath Oppermann (Vorſitzender) und Regierungs- Aſſeſſor Cous-
bruch. Der geuannten Quelle zufolge ſteht zu erwarten, daß
der an ſelbſt im bevorſtehenden Frühjahr in Argriff genommen
wird. Die „Dentſche Marine-Stiftung yon 1878“,
welche ſich die Aufgabe geſtellt hat, den Hinterbliebenen
der auf dem „Großen Kurfürſten“ Verunglückten Unter
ſtützungen zu gewähren, hat im letzten Jahre die Familien
von 122 Verunglückten mit Penſionen im Geſammtbetrage
von 15 800 bedacht. Die Verwaltung erforderte 404
Mark. Der Geſammtausgabe von 16 204 ſtanden an
Einnahmen 7094 Zinſen gegenüber. Zur Ausgleichung
wurden 9000 Effekten für 8861 veräußert, wodurch
der Effektenbeſtand auf 195 200 vermindert iſt, außer
dem wurden 149 dem 4364 betragenden Baarbe-
ſtande entnommen. Für das neue Geſchäftsjahr wurden
die Penſionen in der bisherigen Höhe bewilligt, ſoweit der
amtliche Nachweis geführt wird, daß die weitere Gewähr-
ung derſelben geboten erſcheint.

Politiſche Rundſchaun im Auslande.
Jules Ferry hat in Epinal bei einer Verſamm-

lung zur Vorbereitung der Senatorenwahl eine Wahlrede
gehalten, deren programmatiſcher Theil hier angezogen wer-
den ſoll. Ferry hob hervor, daß Frankreich eine größere
Stabilität der Regierung ſowie Ordnung und Frieden ver
lange. Was die auswärtige Politik anbetreffe, ſo könne
und müſſe Frankreich, ohne ſeiner großen Pflichten auf dem
Kontinent uneingedenk zu ſein und ohne ſein Anſehen und
ſeine Macht in Europa zu verrinugern, ſein koloniales Macht

völlig unfehlbar das Aufwachen zur erforderlichen Zeit be-
wirken. Das iſt die Macht des Willens!

Es iſt uns ſchon durch die Sprache nahe gelegt, die
große Bedeuntung, die der Wille im menſchlichen Seelen-
leben hat, richtig zu würdigen. Das Wort „Seele“ iſt
die Verkleinerungsform von „See“. Das innere menſch-
liche Leben iſt alſo ſprachlich unter dem Geſichtspunkte
eines brandenden oder ſturmbewegten Sees aufgefaßt.
Darnach iſt unſer Jnneres nicht ruhendes Sein, ſon-
dern Leben und Bewegung, wozu wir durch die Ein
wirkungen, die auf uns ausgeübt werden, zwar angereg
werden, aber eben nur darum, weil von uns ſelbſt
Leben und Bewegung ausgehen kann. Das drückt
auch das Wort „Geiſt“ aus. Wie Luther das Wort in
ſeiner Bibelüberſetzung braucht, bezeichnet es den mächtigen
Antrieb, den wir erfahren, und Kraft deſſen wir uns
ſelbſt mächtig antreiben können. Alle Wörter nun,
welche im Lateiniſchen, Griechiſchen und Hebräiſchen von
uns mit „Seele“ oder „Geiſt“ überſetzt werden, ſtellen das
innere menſchliche Leben unter dem Geſichtspunkte des
Athmens oder Hauchens dar, alſo der Thätigkeit, die das
Leben bedingt und das Lebendigſein bekundet. Einen deut-
lichen Fingerzeig geben uns auch die Wörter
„Muth“ und „Gemüth“ dafür, daß wir das
Seelenleben als Wollen aufzufaſſen haben. Denn das iſt
der urſprüngliche Sinn dieſer Wörter, der leider vielfach
in Vergeſſenheit gerathen iſt, ebenſo wie der von „Luſt“,
was jetzt gewöhnlich ſo aufgefaßt wird, als wenn ein „Ge-
fühlzuſtand“ oder eine „Luſtempfindung“ dadurch bezeichnet
würde, während „Luſt“ urſprünglich ein heftiges Streben
bezeichnet, wie es noch das Wort „lüſtern“ beſagt, ebenſo
„ſich gelüſten laſſen“, was ganz entſchieden bedeutet, daß
man ein heftiges Verlangen hat.

Dieſe ſo wichtigen Fingerzeige der Sprache hätten Be
achtung verdient. Denn ſie ſind dem ſchaffenden
Sprachgeiſte entſprungen, der das innerlich Erlebte
auf einen ſprachlichen Ausdruck gebracht hat. Weil nun
viele Gelehrte die lebendige Fühlung mit dem Sprach-

ebiet weiter entwickeln und Alles thun, um ſich ſeine Abeltelen zu ſichern. Ferry ſprach ſich ferner gegen die

Trennung der Kirche vom Staate ſowie gegen eine Re-
viſion der Verfaſſung aus der Klerus dürfe nicht beun
ruhigt werden durch Zänkereien bei Berathung des Kultus
budgets, hätten doch auch die Biſchöfe den r
egenüber ihre Bereitwilligkeit dargethan. Das Schulgeſetza ein für die Republik durchaus weſentliches und noth

weudiges Geſetz, es ſei unmöglich, in dieſem Punkte irgend
welches Zugeſtändniß zu machen, ſelbſt nicht, wenn man
damit etwa denjenigen Konſervativen entgegen kommen
wolle, die in die Republik einzutreten wünſchten. Ferry
forderte ſchließlich die Wähler auf ihm Gerechtigkeit zu
erweiſen gegenüber dem Oſtracismus, deſſen Opfer er ge
worden ſei.

Wie der New-Yorker Herald mittheilt, lehnt
die amerikaniſche Regierung den Vorſchlag Englands, die Frage
der Fiſcherei im Behringmeere einem Schiedsgericht zu unter
werfen, ab. Durch eine Botſchaft des Präſidenten an den Kon-

reß werde dies demnächſt verkündigt und außerdem der Vorſchlag verlautbart werden die amerikaniſchen ihhee eſetze
gegen jede Üebertretung durch engliſche und deutſche Fiſcherſchiffe
anzuwenden, zu welchem Zwecke eine hierzu beſonders beſtimmte
Kreuzerflotte nach dem zhringutegre bingeſandt werden ſoll.
Dagegen verlautet aus Ottawa, daß Kanada, von England unker-
ſtützt, feſt entſchloſſen ſei, die Freiheit der Fiſcherei auf dem
Behringsmeer außerhalb einer Entfernung von drei Meilen vom
Seeufer zu wahren. Eine große Flotte von Kriegsdampfern
ſoll die engliſchen iſwer ſche gegen etwaige amerikaniſche Angriffe ſchützen. Hieraus ſchl eßt man, daß ein Zuſam-
gf zwiſchen fiſchen und amerikaniſchen
rig chiffen im Frühjahr kaum zu vermeiden ſein

ürfte. Der Kaiſer von Oeſterreich empfing den Bür-
germeiſter und die beiden Vizebürgermeiſter von Wien,
welche den Dank der Stadt für die Genehmigung der Vor
lage prn GroßWien ausſprachen. Wie verlautet,
habe der Kaiſer hierauf erwidert, er halte die Vereinigung
der Stadt mit den Vororten für nützlich, dieſelbe werde
hoffentlich zur gedeihlichen Entwickelung der Stadt bei-
tragen. Der Kaiſer dankte Allen, welche an der Vereinig
ung mitwirkten, und drückte die Hoffnung aus, Alle wür-
den den Nutzen der Vereinigung erkennen, Friede und Ein
tracht werde in die Bevölkerung einkehren.

Der italieniſche Finanzminſter Grimaldi
verſicherte, die wirthſchaftliche Lage ſei ernſter als die finanzielle,
doch nicht ſo düſter, wie ſie geſchildert werde. Der Staats-
haushalt werde im Jahre 1892 vollſtändig geregelt ſein. da die
Regierung auch den für das genannte e auf 10 Millionen
berechneten Ausfall durch zweckmäßige Maßnahmen zu tilgen
gedenke. Der Miniſter ſtellte eine Reform der Alkoholſteuer in
Ausſicht, um der von dem deutſchen und dem n
Mitbewerb bedrängten italieniſchen atte re aufzuhelfen.
Ferner erklärte der Miniſter, die Emiſſionsinſtitute hätten ſich
zur Zahlung eines Zweizehntelzuſchlages zur Geſchäftsſtener
verſtanden, wodurch 12/10 Millionen mehr erzielt worden ſind.
Auch der Zolltarif werde in einigen Punkten reformirt wer-
den. Der Miniſter verſicherte endlich, der Entwurf zur Reform
der Emiſſionsbanken werde ſogleich nach den Weihnachtsferien
eingebracht werden, jedoch nicht auf der Grundlage einer ein
zigen Reichsbank, da es unmöglich ſei, die Bank von Neapel
ihrer Selbſtſtändigkeit zu entkleiden. Jn Betreff des öſterreich
iſchen Handelsverkrages erklärte der Miniſter, daß er die Kün-
digung deſſelben ablehne.

Die holländiſche Regierung hat nunmehr
ihren Beitritt zu den Congozöllen mitgetheilt; der brüſſeler
Afrikavertrag wird am 2. Januar endgültig unterzeichnet
werden.

Das neue von Déroulède aus Jerſey mite ſurt ukeh rlert der Boulangiſten iſt ſozia-
iſtiſchrepublikaniſch, unterſcheidet ſich jedoch von dem Programm

der eigentlichen Sozialiſten durch die Forderung der Gewiſſens-
freiheit. Sobald das Programm veröffentlicht ſein wird, ſoll
es vor einer zahlreichen Verſammlung näher auseinandergeſetzt
werden. General Boulanger wird ſodann ein Manifeſt ver-
öffenllichen, in dem er erſtens erklären wird, daß die in der
Vergangenheit von der Partei begangenen Febler auf Diejeni-g
gen zurückfielen, die ihn berathen hätten und zweitens die Marſch
route für die Zukunft angeben wird.

Die Denkſchrift der Königin Natalie-
Die von der Exkönigin Natalie der ſerbiſchen Skupſchtina

eingereichte Denkſchrift liegt jetzt im Wortlaut vor. Neue Mo
mente bringt das umfangreiche Aktenſtück nicht. Jn leidenſchaft-
lichen Worten, ſtets an die nationalen Empfindungen des ſer-
biſchen Volkes appellirend, rekapitulirt Natalie die Geſchichte
ihrer Eheſcheidung vom 6. April 1887 an, an welchem Tage ſie
den von Milan „erzwungenen Vertrag“, nach welchem der Kron
prinz im Auslande erzogen werden ſollte, unterzeichnete in der
Hoffnung, daß kein ſerbiſcher Staatsmann jenem Vertrage zu-

geiſte verloren haben, ſo iſt ihnen auch das Verſtändniß
für den urſprünglichen Sinn der auf das Seelenleben be
züglichen Wörter abhanden gekommen, und ſie haben dar-
über die lebendige Fühlung mit ihrem eigenen Jnnern ver-
loren. Weil ſie, was ſie als Gelehrte ſind, durch das
Denken ſind, ſo hat ſich das für ihre Auffaſſung ſo ſehr
in den Vordergrund geſtellt, daß ſie ganz überſehen haben,
daß ſie ſich ihre Gelehrſamkeit doch nicht ohne ein kräftiges
Wollen errungen haben.

So hat es denn kommen können, daß das Seelenleben
vielfach ſo dargeſtellt worden iſt, als beſtände es weſentlich
auf Vorſtellungen, die man als feſte Größen aufzu-
faſſen hätte, deren mehrere ſich mit einander zu „Vorſtell-
ungsmaſſen“ verbinden könnten, ſo daß ein „Seelenmecha-
nismus“ entſtehe. Damit iſt denn nun der Wille eigent-
lich aus dem Seelenleben verwieſen, oder ihm kann
a höchſt untergeordnete Bedeutung zugeſchrieben
werden.

Da hat denn unn zum Glück Wilhelm Wundt in
ſeinem großartig angelegten, höchſt bedeutſamen Werke
„Syſtem der Philoſophie“ die hohe Bedeutung des
Wollens zu philoſophiſcher Klarheit gebracht. Das inhalts
reiche und außerordentlich vielſeitige Werk des Leipziger
Philoſophen, das aufs Eingehendſte erörtert zu werden ver
dient, auf die hier leider verzichtet werden muß, gipfelt
darin, daß eine ehe geboten wird,
durch die namentlich die ſeit Carteſius übliche Seelenlehre,
bei der die „Vorſtellungen“ auf Koſten des Wollens über
ſchätzt werden, und die ſeit Chriſtian Wolff übliche
Lehre vom „Bewußtſein“ als von einem ruhenden Sein
als irrthümlich mit großer wiſſenſchaftlicher Schärfe nach-
gewieſen werden.

Dabei hat Wundt eine bewundernswerthe Fühlung
mit dem Sprachgeiſte. Das hat ihn davor bewahrt, ſich

Lotze einſt ſo nachdrücklich gewarnt hat, zu falſchen Auf

Leib zig Verlag von Wilhelm Engelmann 1889.

Nimmen werde, wie auch thatſächlich Gargſchqauin vorzog
zurückzutreten, worauf bekanntlich Jovan Riſlitſch, der jebig
erſte Regent Serbiens, ans Ruder kam und Milan ſeine Dienſte
für die Durchführung der von dieſem gewünſchten Eheſcheidung
lieh. Natalie erzählt dann ihre Tragödie in Wiesbaden und
geht alle die bekannten Phaſen der traurigen Angelegenheit
durch bis zu ihrer wider den Willen der Regierung unter
nommenen Rückkehr nach Belgrad. Am 16 Juni d. J. erhielt
Natalie vom Metropoliten Michael den Beſcheid, daß die Synode
die Eheſcheidung als „ungeſetzlich und ungiltig' erklärt habe.Bekanntlich erzwang Milan alsbald die n ſtobung dieſes Be
ſchluſſes, ſo daß es bei, dem erſten Entſcheid der Synode ſein
endgiltiges Bewenden behielt. Jhren Appell an das
keitsgefühl der nationalen Vertretung leitet Natalie mit fol
genden Sätzen ein:

„Da man mir nichts Schlechtes nachſagen kann, hat
man mich für herrſchſüchtig erklärt und politiſcher Jntriguen
verdächtigt. Wann habe ich aber etwas Anderes angeſtrebt,
als jene Stellung, die ich innegehabt? Und was habe ich
Anderes gefordert, als daß man mir das einzige Glück
vergönne: au der Seite meines Kindes meine mütterlichen
Pflichten erfüllen zu können? Wer mir etwas Anderes
vorzuwerfen vermag, der trete hervor, aber mit thatſäch
lichen Beweiſen, nicht mit Lügen und Verläumdungen, die
bisher uoch Niemand zu beweiſen vermochte. Jch berufe
mich auf alle unſere Staatsmänuer der Reihe nach, ſie
mögen ſagen, ob ich ihnen je im Wege geſtanden oder
mich in ihre Angelegenheiten gemengt habe. Meine Ver
folger, die anläßlich der einzelnen Phaſen dieſer meiner
Angelegenheit ſo wenig Zartgefühl an den Tag gelegt
haben, hätten mich gewiß nicht verſchont, wenn ihnen dies
bezüglich auch nur ein einziges Faktum zur Verfügung ge
ſtanden hätte.“

Schließlich bittet Natalie die Skupſchtina, zu geſtotten, daß
ſie ihren Sohn, den König, wenigſtens an Sonn und Feier
tagen einige Stunden bei ſich ſehen könne, was die Regierung
auf Grund der Verfoſſung wie die KöniginMutter behauptet
mit Unrecht verbietet.

Die Prüf ung und Durchſicht der Eiſenbahn
Fahrkarten.

Die außerordentlichen Gefahren, denen die Eiſenbahnſchaffner
in Ausübung ihres Berufes bei unſerer gegenwärtigen Ein
richtung ausgeſetzt ſind, und die zahlreichen Uunfälle, die ſich da
bei jahraus jahrein ereignen, haben, wie bereits kürzlich von
uns erwähnt wurde, den maßgebenden Behörden ſchon ſeit
Er Zeit Veranlaſſung geboten, zu prüfen, ob nicht die
Einführung eines für das Zugbegleitungsperſonal ſichern Ver-
fahrens, das in faſt allen übrigen Ländern beſteht, auch bei uns
möglich und wünſchenswerth ſei. Während auf unſern Eiſen
bahnen die Schaffner bei weitaus den meiſten Zügen die Prü-
fung (das Durchlochen u. ſ. w.) der Fahrkarten noch immer
während der Fahrt von den Trittbrettern aus, und zwar ohne
Rückſicht darauf, ob die Geſchwindigkeit des Zuges 40 oder 90
Kilometer betrage, vornehmen. haben andere Eiſenbahnen dieſe
Einrichtung entweder gar nie zugelaſſen oder dieſelbe wieder
aufgehoben. Dem Beiſpiel der engliſchen und ſranzöſiſchen
Bahnen ſind, in diefer Beziehung in der Neuzeit auch die bel-
giſchen, holländiſchen und bayeriſchen Bahnen gefolgt. (Die
Bauart der ſogen. amerikaniſchen oder Durchgangswagen ge-
ſtattet bekanntlich die Durchſicht der Fahrkarten im Jnnern der
Wagen.) Es iſt erklärlich, daß da, wo der Schaffuer die Fahr-
karten nicht während der Fahrt prüfen darf, dieſe Prüfung viel
mehr entweder beim Austritt aus den Warteräumen oder vor
dem Abgang des Zuges bezw. nach dem Eintreffen desſelben
auf den Stationen ſtattz ufinden hat, die Zahl der Unfälle der
Schaffner eine erheblich geringere iſt, als bei uns. Der Grund
iſt nicht weit zu ſuchen: ein kleines Verſehen, ein Fehltrilt oder
ein bloßes Ausgleiten auf dem Laufbrett und der Sturz iſt
unvermeidlich, leider meiſtens auch lebensgefährlich. Auch für
den Geſundheitszuſtand dieſer Beamten iſt ein ſolches Herum
klettern an den Wagen bei Sturm und Regen und bei der
grohten Geſchwindigkeit der Züge in hohem Maße ſchädlich,
Nun ſoll dem Vernehmen nach auch bei uns dieſe große Gefahr
für das Leben der Zugbeamten beſeitigt werden, was wir ſchon
aus Menſchlichkeitsrückſichten als einen Fortſchritt bezeichnen
müſſen. Tauſende von Reiſenden, welche bisher mit beſorgniß-
erfülltem Blicke dem r auf ſeinem gefahrvollen Wege
gefolgt ſind werden der Eiſenbahnbehörde für dieſe Neuerung
dankbar ſein. Letztere wird zwar zweifelsohne in ihrer Durch
führung von Seiten der Reiſenden und der Eiſenbahnen einige
Opfer verlangen, die indeſſen unerheblich erſcheinen im Vergleich
zu der Bedeutung des damit angeſtrebten Zweckes. Die Eiſen-
bahnen werden vorausſichtlich für einen beſſeren Abſchluß der
Bahnhöſe ſorgen müſſen, ſalls die Abnahme der Fahrkarten an
die BahnhofsAusgänge verlegt werden ſoll. und was die
Reiſenden n ſo werden ſie ſich künſtighin bequemen
müſſen, die Fahrkarten zum Theil ſchon beim Austritt aus den
Warteränmen bezw. beim Betreten der Einſteighalle, wie es
ſchon ſeit längerer Zeit anf der Berliner Stadtbahn geſchieht,
zur Prüfung vorzuweiſen. Auch iſt nicht ausgeſchloſſen, daß in
einigen Fällen behnfs Vornahme der Durchſicht eine Verlänge-
rung der Fahrzeit um wenige Minuxen ſtattfinden wird: das

faſſungen verleiten zu laſſen. Weil wir die getrennten
Wörter: Wollen, Vorſtellen, Fühlen haben, ſo haben ſich
ſehr Viele dadurch zu der Meinung beſtimmen laſſen, da-
mit ſeien getrennte Seelenthätigkeiten bezeichnet. Man
hat auch wohl getrennte Seelenvermögen angenommen
und hat dieſe in der höchſt beliebt gewordenen Reihenfolge:
Denken, Fühlen, Wollen aufgezählt. Man hat das Denken
voraufgeſtellt und dem Wollen den unterſten Platz an
gewieſen.

Dem gegenüber zeigt Wundt, daß das Weſen der
Seele das Wollen ausmacht, und daß Denken und Fühler
mit ihm „ein völlig untrennbares Ganzes“ bilden. „Kein
Denken ohne Vorſtellungsinhalt, kein Vorſtellungsinhalſ
ohne Gefühlsregung, keine Gefühlsregung ohne Willens-

durch die Sprache, wie es ſo oft geſchieht, und wovor

richtung“ (S. 39), „die Sprache fixirt überall den ver-
gänglichen Vorgang in einem dauernden Ausdruck. Auch
da, wo ſie die Vorgänge und Zuſtände zunächſt durch die
Anwendung verbaler Formen in ihrer wahren Bedeutung
erkennen läßt, ſucht ſie doch allmählich ſubſtantiviſche
Formen zu bilden, welche den vergänglichen Vorgang für
die Zwecke des begrifflichen Denkens in ein dauerndes
Object verwandeln. Statt uns dieſes Urſprungs unſerer
Begriffe bewußt zu bleiben, ſind wir nun geneigt, dieſen
innern Vorgang auf das Object ſelbſt zu übertragen. Jn-
dem wir die wandelbare Erſcheinung durch einen unver-änderlichen Begriff, dieſen durch ein beſtimmtes, gegenſtänd-

lich gebrauchtes Wort feſthalten, ſcheint das fließende Ge-
ſchehen ſelbſt zu einem relativ beharrenden Gegenſtande zu
werden. Was nur als Thätigkeit, als Geſchehen und
Handeln Wirklichkeit hat, wird ſo ſchließlich zum ſelbſtändigen
Träger von Eigenſchaften.“ (S. 40).

Das iſt für jedermann verſtändlich und einleuchtend
geſagt. Möge die Wundtſche Willensphiloſophie die Jrr-
thümer überwinden, welche bisher die hohe Bedeutung des
Wolleus ſo vielfach haben verkennen laſſen!

Unſere Zeit ſtellt an das Wollen hohe Anforderungen.
Möge es daher auch in der Schätzung der Menſchen den
Raug einnehmen, den es verdient!
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Alles iſt aber un weſentlich gegenüber der Thatſache, daß dadurch
eine ganze Beamtenklaſſe danernd vor ernſter G fahr bewahrt
werden wird. Wenn wir ſomit der Neuerung grundſätzlich zu
Ttimmen, ſo müſſen wir doch dabei den Vorbehalt machen, daß
der Verkehr in den Warteſäten der Bahnhöfe von der Ab-
ſperrungsmaßregel nicht betroffen werde. Dies namentlich mit

ückſicht auf den zum Empfang von Gäſten oder ſonſtigen
Reiſenden erforderlichen Aufenthalt von Nichtreiſenden anf dem
üſſchrfe. wo Lehtere gegen Wind und Wetter geſchützt ſein
müſſen.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Nachdruck unſerer Orginal-Eorreſpondenzen iſt nur mit dentlicher Quellen

angabe geſtattet.

Schluß der Jagd. Der Bezirks- Ausſchuß zu
Merſeburg hat beſchloſſen, den Beginn der Schonzeit fürWachteln, Haſen, Auer-, Birk- und Faſanen-
hennen, ſowie Hafelwild auf den 18. Januar 1891
mit der Maßgabe feſtzuſetzen, daß an dieſem Tage die Jagd
nicht mehr ausgeübt werden darf.

Ein Patent hat angemeldet: für eine Entleerungsvorrich-
tung für Röhrentrockenapparate: Zeitzer Eiſengießerei
und Maſchinenbau-Aktien- Geſellſchaft in Zeitz

Patente ſind ertheilt worden für eine Umſeßvorrichtung fürGeſtein-Bohr und Schräm Maſchinen: C. Franke in i s
leben, für ein Verſahren zur Reinigung von Flüſſigkeiten:

Lieſenberg und F. Staudinger, Beide in
alle a. S., für einen Rohrkratzer: A. Schneider in

Magdeburg für eine Aufſchüttvorrichtung für Zerkleine-
rüngsmaſchinen (z. B. Walzenſtühle): D. Lüddecke in Schwa-
nebeck, Provinz Sachſen.

m. Unter dem Rindviehbeſtande des Domänen-
Vorwerkes Seeben iſt die Maul und Klauenſeucheausgebrochen.

u. Trotha, 22. Dezember. (Ein ungemein dreiſterDiebſtahl) iſt am hellen Tage in einer Trothaiſchen Gaſt-
wirthſchaft ausgeübt. Die Frau des Hauſes hörte einen Men-
ſchen die Treppe herabkommen, der ſich ſchnell entfernte, ehe er
angehalten werden konnte. Beim Nachſehen in den oberen Zim-
mer fand man einen Kleiderſchrank geöffnet und ſeines Jnhaltes
beraubt, während am Boden ein Hänfchen alter Kleider lag.
Der zur Verfolgung des Diebes ausgeſandte Knecht traf den
an den Kleidern erkannten Menſchen auf der Chanſſee an Reils

zerg, wurde abee durch Drohung mit einem Revolver zurück-
geſchreckt und ſo entkam der Dieb nach Halle. Unter den ge-edlenen Sachen befinden ſich noch goldene Uhr mit Kette im

Werthe von 200 und ein größerer Geldbetrag.
S Zörhkig, 22. Dezember. (Einwohnerzahl. Gegen

die Jeſniten.) Die Zählung des 1. Dezembers hat für unſer
Städichen nach vorläufiger Ermitielung eine Einwohner-
zahl von 3829 Seelen ergeben Früher fanden ſich: 1867:
3452, 1871: 3222, 1875: 3322, 1880: 3681, 1885: 3936. Das
Geſuch an den Reichstag gegen Wiederzulaſſung der
Jeſuiten bat bei uns, Dank der hingebenden Bemühung einer
Reihe von Vertraunensmännern, in kürzeſter Zeit eine ſehr rege
Betheiligung, d. h. 661 Unterſchriften gefunden. Erwägt man,
daß ur Unterſchriſt eines ſolchen Geſuches im Weſentlichen die
ſtiumberechtigten Reichstagswähler in Betracht kommen und
daß deren Zahl hier rund 840 iſt. ſo haben davon mehr als
drewiertel unterzeichnet.

e. Zörbitz, 22. Dezember. (Jn der Stadtverord-
netenſiüunung) wurde heute Herr Stadivrerordneter Mehliß
hierſelbſt als Magiſtrats-Rſſeſſor eingeführt. Für die „Pro-
vinzial-Städte-Fener-Societät der Provinz Sachſen
wurde der hieſige Mogiſtratsſecretär Herr Hermann Kraneis
n gnpzre Stadt als Verſicherungscommiſſar beſtellt und ver-
pflichtet.

Tiefenſee bei Tüben, 22. Dez. (Der III. Mulde-
bezirk des conſervativen Vereins) der Kreiſe VBitter-
feld Delitzſch hielt geſtern hier ſeine Monatsverſammlung unter
dem Vorſitze des Herrn Rittergutsbeſitzer Schirmer-Nen-
haus, zu welcher ſich zahlreiche Beſucher von beiden Ufern der
Mulde eingefunden hatten. Der Vorſitzende verlas zunächſt den
Wortlaut der in Wellaune beſchloſſenen Petition betr. den
Bau einer Eiſenbahn Düben Bitterfeld. Sodann
hielt derſelbe einen ſehr feſſelnder Vortrag über die Bebanung
mittlerer und geringer Bodenarten. Da die Verſammlung aus-
ſchließlich aus Landwirtben beſtand, wurde der Vortrag mit
lebhaftem Intereſſe aufgenommen. Sodann ſprach Herr
Amtsrath Gerber-Schwemſal in populärer Weiſe über
die Aufhebung des Schweine-Einfuhrverbots und wies nach.
daß dadurch die Maul und Klauenſeuche ins Land geſchleppt
würde. Nachdem weiter patriotiſche Lieder mit kürzeren Au-
ſprachen wechſelten, ging die Verſammlung mit einem „Auf
Wiederſehen in Reibitz' und in dem Gefühl ausein-
ander, wieder einen recht lehrreichen Tag verlebt zu haben.

u Schönebeck, 22. Dez. (Jubiläum des Salz-
omtes.) Die vor 100 Jahren erfolgte Einſetzung des
hieſigen Kö h Salzamts ſoll ſeitens der hieſigen
Saline in hochfeſtlicher Weiſe gefeiert werden und ſind die
Vorbereitungen dazu in vollem Gange. Es ſind die beiden
Tage, 28. und 29. Dezember dazu feſtgeſetzt. Zugleich wird die
Taufe des neuen Schachtes ſaltfinden, Auch die Bürger-
ſchaft der Stadt wird ſich an der Feier betheiligen.

Eisleben, 22. Dezember. (Beſcheerungen. Be-
richtigung.) Die Weihnachtsbeſcheerungen begannen am
Sonnabend, indem Fräulein Lüdicke mit den Zöglingen ihres
Kindergartens eine Chriſtfeier abhielt. Geſtern waren Be
ſcheerungen reſp. Feiern der hieſigen 3 Sonntagsſchulen. Die
Feier der Sonntagsſchule v. St. Annen fand nicht in der Kirche.
ſondern im Saale des Mansfelder Hofes ſtatt, wobei das
Trümpelmann'ſche Feſtipiel; „Die Predigt am Muldenſtein“ auf-
geführt wurde. Heute Nachmittag finden Beſcheerungen ſtatt
für die Zöglinge der Kinderbewabranſtalt, der Freiſchule
und morgen der Lutherſchule. Der Name des zukünftigen
Gaſthoſsbeſitzers „zur grünen Tanne“ iſt irrtbümlich falſch
mitgetheilt. Derſelbe iſt nicht Schade, ſondern Wald.

Perſonglien.
Dem Gymnagſigllehrer Braaſch zu Zeitz iſt der Titel

Oberlehrer, dem Gymnaſtal-Oberlehrer r. Heinzelmann
zu Erfurt der Titel Profeſſor verliehen worden.

Perſonal- Veränderungen im Reſſort der
Königlichen Provinzial-Steuer- Direktion zuMagdeburg im Monat November 1890. Es ſind beför-
dert bezw verſetzt worden: Der Ober-Zoll-Jnſpektor Rae-
biger in Skalmierzyce (Pofen) als Ober-Steuer-Jnſpektor nach
Stendal, die Obver-Steuer-Kontroleure Gan tz in Neuhaldens-
leben zum Haupt Amts Koutroleur in Tilſit (Oſtpreußen),
Jenichen von Ortelsburg (Oſtpreußen) nach Neuhaldensleben,
die HauptamtsAſſiſtenten Engler von Tangermünde als
Ober-Kontrol-Aſſiſtent nach Creuzburg (Schleſien), Mönnig-
hoff von Magdeburg nach Minden (Weſtphalen), Pietſch
von Nebra nach Naumburg, Schwarzzenberger von
Mühlberg nach Tangermünde, Pirske von Hamburg nach
Mühilberg, der kommiſſariſche Hanpkamts-Aſſiſtent Hanuſchek
von Straußfurt nach Nebra, der Steuer Einnehmer J. Dal-
ch o w. von Düben als Ober-Kontrol-Aſſiſtent nach Rogaſſen
(Poſen), der Reviſions-Auffeher Götze in Bremen als Steuer
Aufſeher nach Magdeburg, die Steuer-Aufſeher Braune von
Oppin nach Berlin, Grunicke von Gröningen nach Artern,
Lichtenberg, von Bröningen nach Staßfurt, Grzybowski,
von Hedersleben nach Gr. Oſchersleben, Kühle, von Neu-
wedell (Brandenburg) nach Gommern, Wenzel von Oſter-
wieck nach Gröningen, der kommiſſariſche Steuer Aufſeher
Echtermeyer von Heringen nach Tangermünde, die Grenz-
Aufſſeher Schreiber in Kaldenkirchen (Rheinprovinz) als
Steuer-Auſſeher nach Hedersleben, Born in Brokdorferhafen
[SchleswigHolſtein) als Steuer-Anfſ. nach Oſterwieck, Hannig
in Schwanenhaus (Nheinprov.) als Steuer-Aufſ. nach Gröningen,
Thiel in Wehr (Rheinprov.) als Steuer-Anfſ. nach Gowmern,
der kommiſſariſche Grenz-Aufſeher Töpfer in Harburg als
kommiſſgriſcher SteuerAuſſeher nach Straußfurt. H. Neu

der Militär-Anwärter Kühne in Magdeburg
als H

ſionirt: der Hauptamts-Aſſiſtent Zunderer in Naumburg,
der Steuer-Aufſeher Brunkhorſt in MWeitzendorf.

Dem Oberlehrer am Realgymnaſium der Franckeſchen
Stiſtungen zu Halle a. S. Herrn Dr. Sommer iſt das
Prädikat „Profeſſor“ beigelegt worden.

Jndnſtrie, Handel, Finanzen
Wir werden gebeten, darauf aufmerkſam S machen, daß

die in unſerer geſtrigen Nummer mitgetheilte Dividenden-
ſchätzung des Halliſchen Bankvereins von Kuliſch,
Kämpf u. Co. nicht von dieſem ausgeht, ſondern uns von
anderer Seite zugegangen iſt.

Sächſiſch- Thüringiſche Actien geſellſchaft
für Braunkohlenverwerthung. Geſtern Nachmittag
fand hier eine Sißung des Aufſichtsraths ſtatt. Die Dividende
für 1890 iſt mindeſtens auf 9 Prozent zu ſchätzen.

Der „ReichsAnzeiger“ veröffentlicht den allerhöchſten
Erlaß wegen Verlängerung des Noten Privileginms der
Städtiſchen Bank zu Breslau mit der Maßgabe, daß
die Bank am 1. April 1893 und 1. Januar 1894 je eine Million
ihres Notenumlaufs zurückziehen muß. t

Dem „Hamburger Correſpondenten“ zufolge werden die
beiden Hamburger Sparcaſſen vom 1. Januar 1891
ab ihren Zinsfuß von 3 Prozent auf 3 Prozent erhöhen.

Wiener 5 pCt. Communal- Anleihe von 1874.
Die nächſte Ziehung findet am 2. Januar ſtatt. Gegen den
Coursverluſt von ca. 6 pCt. bei der Auslooſung über-
nimmt das Bankhaus Carl Neuburger, Berlin, Fran-
zöſiſche Straße 13. die Verſicheryng für eine Prämie von
12 Pfg. pro 100 Mark.

Das argentiniſche Goldaufgeld war geſtern auf
216 geſtiegen.

Pommerſche Hypotheken-Actien-Bank. Man
theilt uns mit: Jn der heute abgehaltenen außerordentlichen
Generalverſammlung der Pommerſchen Hypotheken-Actien-Bank,
in welcher 39 Actionaire mit 4545 Stimmen anweſend waren,
wurde Herr Rittergutsbeſitzer Majoratsherr von Heſſen-Heſſen
burg durch Acclamation zum e des Kuratoriums ge-
wäblt. Die vorgelegte zeitgemäße Neuformulirung der Statuten
wurde et per Acclamation en bloc genehmigt und die bean-
tragte Erhöhung des Actiencapitals um 1115000 per Accla-
mation zum Beſchluß erhoben.

D Zuckervorräthe. F. O. Licht meldet unterm 16. Dez.
De ſichtbaren Vorräthe und ſchwimmenden Ladungen vergleichen
ſich nach den bis heute bekannten Angaben bei den Hauptländern
mit den voraufgegangenen beiden Jahren wie folgt:

1890 1889 1888Deutſchland 1. Dezember 310000 392 355 246 132 t
Hamburg 11. Dezember. 23 900 23 300 900
Oeſterreich 1. Dezember 220000 214 130 130 000
Fraukreich 1. Dezember 170256 165 711 159 081
Holland 1. Dezember 26 092 30 795 16391
Belgien 1, Dezember 9 081 10 910 27510England 14. Dezember 113 993 176 215 152 940
Schwimmendn. Europa am 6. Dez. 31421 44 789 (48 225

zuſammen in Europa 904 743 1058 205 781 189 t
Vereinigte Staaten von Nord-

amerika 9. Dezember 56 000 22 825 616007
Havauna u. Matanzas 5. Dez. 41656 5 080 6096
Schwimmend nach Nordamerika

6. Dezember 32 594 40 422 133 724
zuſammen in Ndrdamerka 130250 68327 200 827 t

Ueberhaupt 1034 993 1 126 532 982 016 t
Zum 10. Januar wird eine Generalverſammlung der

Gernroder-Harzgeroder Eiſenbabngefſellſchaft
mit folgender Tagesordnung einberuſen: 1) r des
Unternehmens auf den Ban und Betrieb einer neuen Theil-
ſtrecke von Güntersberge nach Haſſelfelde, 2) Erhöhung des
Grundcapitals auf 1,600,000 3) Ermächtigung des Vorſtandes
zur Aufnahme einer Anleihe von 600,000 4) Beſchlußſaſſung
über einen zweiten Nachtrag zum Geſellſchaſtsvertrage, 5) Er-
mächtigung des Vorſtandes zur Abſchließung a. von Nachträgen
zum Bau und Betriebsvertrage, b. eines Vertrages mit dem
herzoglichen braunſchweigiſchen Eiſenbahn-Com miſſariate.

Coburger Bierbrauerei, Aktien-Geſell-
ſchaft. Der Abſchluß pro 1889/90 weiſt einen Gewinn von
150 716 (bei 450 000 .4 Aktien-Kapital) aus, von denen
13 304 zu Abſchreibungen verwendet werden, 16942 in die
Reſerve gehen, 5647 Tantièmen gewährt und 103 500 als
(23 Proc.) Dividende vertheilt werden. 24465 erſorderten
die Unkloſten 2c. Auf Specialreſerve werden 262 383 .4 vorge
tragen, die in annähernd gleich boher Summe vom Vorjahre
übernommen iſt. Die ordentliche Reſerve ſteht außerdem mit
51 429 zu Buche. Dividendenſchein Nr. 26 wird mit 69 .4
ausgezahlt.

T Für Zollzablungen in Oeſterreich- Ungarn
iſt das Goldaufgeld im Januar auf 14“, feſtgeſelzt, gegen
14 im laufenden Monat.

RNeueſte Nachrichten und Depeſchen.
Berlin, 23. Dezember. (Fernſprechnachr. der Hall. Ztg.)

Geſtern Mittag hat eine Beſprechung der preußiſchen Mi-
niſter ſtattgefunden, welche, wie verlautet, ſich theils auf
das Jnkrafttreten des Alters- und Jnvaliditätsgeſetzes,
andererſeits aber auch auf die durch den Widerſtand der
Conſervativen gegen die Reform der Landgemeindeordunung
geſchaffene parlamentariſche Lage bezogen haben ſoll.

Wien, Profeſſor Billroth erklärte geſtern nach einer
Meldung des „N. W. Tagebl.“ vor ſämmtlichen Leitern
der Garniſonſpitäler der öſterreichiſchen Armee über das
Kochin: Was die Heilkraft des Mittels anlange, ſo ſtehe
zweifellos feſt, daß friſche Fälle durch daſſelbe verſchwinden,
bei älteren Leiden komme es nie zur völligen Aufſangung,
ſondern nur zur Ausſtoßung des erkrankten Gewebes.
Jm deutſchen Volkstheater entſtand geſtern Abend während
der Vorſtellung von „Sophia-Dorothea“ eine kurze panik-
artige Aufregung. Eine elektriſche Glühlampe war ge-
brochen und verſengte einige Theile der Conliſſen, wodurch
ein Brandgeruch ſich verbreitete. Das Publikum des
Parkets und der Gallerien begann zu flüchten, beruhigte
ſich aber wieder, nachdem der Director erſchien und die
Verſicherung gab, daß keinerlei Gefahr vorläge. Zur
weiteren Beruhigung trug auch bei, daß die Kronprinzeſſin
Wittwe Stephanie, die der Vorſtellung beiwohnte, ruhig in
ihrer Loge verblieb.

Paris. Morgen wird Labruyère vor Gericht geſtellt
werden. Frau Severin machte bei den Direktoren der
hieſigen Blätter die Runde, um denſelben darzulegen, daß
Labruyère das Opfer einer Myſtifikation geworden ſei.

Wien, 21. Dez.
geſtern im Beiſein der höchſten Militärärzte, ſowie der
Chefärzte ſämmtlicher Garniſon Hoſpitäler Oeſterreich-
Ungarns in ſechs chirurgiſchen Fällen und in ſechs Fällen
innerer Medizin Jnujektionen mit Kochſcher Lymphe vorge-

nommen.
Tonlon, 22. Dezember. Während eines heftigen

Sturmes ging heute Nacht bei den Ambiers-Jnſeln eine
franzöſiſche Brigg unter. Der Kapitän und vier Matroſen
ertranken.

auptamtsDiener nach Naumburg III. Es ſind pen- Geſtern fand in NnitsParis, 22. Dezember.

Jm erſten Garniſonhoſpital wurden

(Cöte-d'or) zur Erinnerung an den tapferen Wibderſtand,
deu vor zwanzig Jahren die Mobilgarden gegen die
Deutſchen leiſteten, eine Manifeſtation ſtatt, an der 12000
Perſonen theilnahmen.

London 22. Dezember. Nach hier eingetroffenen
Nachrichten herrſcht wegen der in Kilkenny hente ſtatt
findenden Parlamentswahlen in dem ganzen Wahlkreiſe
große Erregung. Die Polizeimaunnſchaften ſind verſtärkt;

eine Kompagnie Jufanterie traf heute Morgen zur Auf-
rechterhaltung der Ordnung ein. Das Reſultat der Wahl
dürfte erſt morgen bekannt werden.

London, 22. Dezember. Ein Telegramm des „Standard“
aus Shanghai berichtet über Pulvermühlen-Exploſionen in
der Provinz Anhai. Beide hätten gleichzeitig in Taipingfoo
am Yangtsze und in Pahchow am ſelben Fluß ſtattgefunden.
Beides waren Regierungs-Faktoreien. Jn Taipingfoo ſind
850 Todte, 1000 Häuſer ſind zerſtört; in Pahchow viele
hundert Todte. Eine nähere Feſtſtellung war bisher noch
unmöglich, da die Stadt noch brennt. Einige nuzufriedene
aus Formoſa zurückgekehrte Soldaten werden der Anlegung
verdächtigt.

Pera, 22. Dezember. S. M. Panzerſchiff „Friedrich
Karl“ iſt beim Verlaſſen der Bay Kaloni auf der Jnſel
Mitylene auf Grund gerathen. Man hofft das Schiff
binnen kurzem flott zu bringen. Der Sultan hat Befehl
gegeben, dem Schiffe allen möglichen Beiſtand zu leiſten.
Weitere Einzelheiten fehlen.

Genf, 22. Dez. Der in Kairo verſtorbene Profeſſor
Guſtave Revillod von hier hat der Stadt Genf teſtamen-
tariſch ſein in Varembé bei Genf belegenes Muſeum Ariana
(im Werthe von etwa 4000000 Francs), ferner ſein Land
gut im Werthe von 600000 Franes, 1000000 in Werth,
papieren und eine Lebensverſicherung im Betrage von
100000 Francs vermacht. Die Leichenfeier wird auf
Koſten der Stadt Genf erfolgen.

New-York, 22. Dez. Nach einem Telegramm aus
Lima im Staate Ohio hätten die Mormonen ein weites
Gebiet in Nord-Mexiko erworben, wohin ſie auswandern
würden, um den ihnen durch die Geſetze der Vereinigten
Staaten bereiteten Schwierigkeiten aus dem Wege zu
gehen.

Glasgow, 21. Dezember. Jn einem geſtern hier ſtattge
habten großen Meeting der ſchottiſchen Eiſenbahnbedienfteten
wurde beſſhloſſen, einen allgemeinen Streik zu Gunſten des zehn
ſtündigen Arbeitstages zu beginnen zugleich wurden Abge-
ſandte nach den größeren Knotenpunkten des Eiſenbahnverkehrs
und Betriebes entſandt, um daſelbſt die Beamten für den Streik
zu gewinnen. Jn Dundee und anderen Orten hat der Streik
ſchon begonnen.

London, 22. Dezember. Nach einer Meldung des „Reutker-
ſchen Buregas“ aus Buenos-Ayres von geſtern ſoll in Cordova
ein Kanal geborſten ſein und einen großen Theil der Stadt
überſchwemmt haben. Zahlreiche Häuſer ſeien zerſtört, nahe an
hundert Perſonen hätten das Leben eingebüßt. General Roco
ſei nach dem Schauplatz der Verwüſtung abgereiſt.

Paris, 21. Dezember. Dem „Soir“ zufolge können nach
einem Erlaſſe des Polizeipräfekten über die Organiſation des
Viehſanatoriums von La Vilette, ausländiſche Hammel daſelbſt
nur jeden Dienstag und Freitag angenommen werden, und zwar
müſſen dieſelben in plombirten Waggons eintreffen, welche erſt
auf dem Abladungsquai geöffnet werden dürfen. Die Hammel
werden, nachdem ſie unterſucht und für geſund erklärt ſind.
Mittwochs und Sonnabends zum Verkauf gebracht. Alle Thiere
müſſen, gleichviel ob ſie verkauft ſind oder nicht, vor der An
kunſt der nächſten Hammelladung geſchlachtet ſein.

Rom, 22. Dezember. Die Deputirtenkammer ſetze heute
die Berathung des Antrags Pantano betreffs der Handels-
verträge fort. Vendrami erklärte es für nothwendig, die ge
ſammte Zollreformfrage zu ſtudiren; Zies laſſe aber die Be-
fugniß nothwendig erſcheinen, den Fſterreichiſch italieniſchen
Handelsvertrag von Jabr zu Jahr zu kündigen oder wenigſtens
die Kündigungsfriſt bis zum 31. Dezember 1891 zu verlängern.
um ihn alsdann zu kündigen. Luzzatti bemerkte, man kündige
nicht einen Vertrag ohne triftige Gründe und erörterte, ob es

„ſolche augenblicklich gebe. Wenn man dieſe Frage gründlich
prüſe, werde man ſeiner Anſicht nach gewichtige Gründe eher
dafür finden, den Vertrag aufrechtzuhalten als ihn zu kündigen
Nichtsdeſtoweniger wäre es ein Vortheil, deſſen einjährige
Verlängerung zu erreichen. Die Regierung könnte und müßte
dies im Stande ſein. Die Kündigung wäre, bevor ein auderer
Vertrag feſtgeſtellt ſei, ein großes Uebel. Was den zweiten
Theil des Antrags Pantano betreffs der Ernennung einer
Kommiſſion zum Studium der ganzen Frage augehe, ſo er-
kenne er wohl an, daß die Sache im Princip der Kammer
wohl würdig ſei, aber er möchte nicht, daß ſie den Auſchein
einer plötzltchen Abänderungsſucht auf ſich lade: er ſei für die
heantragten Studien, aber mit der Einſchränkung daß die
e ſßerungen der Verträge nicht die nationale Wirthſchaft
tören.

Börſe der Stadt Halle a. S.
Halle g/S., 23. Dezember. (Preiſe mit Ausſchluß der

Maklergebühr per 1000 Kilo netto). Weizen ruhig
177 184 feinſter märkiſcher Landweizen und auswärtiger
über Notiz. Rauhweizen 174 180 Mk., Roggenruhig 174 180 Mk., Gerſte, ruhig Brau 172 183
feinſte feinfarbige 184 188 Futter- 150 166
Hafer feſt 145 148;-- Mais amerikan. Mixed 142-—145 gef.
Donaumais 140--145 Raps NAübſen c M. Erbſen Victorig-
190 205 ruhig Kümmel, exch Sack. 37 38 Stärke.
inck. Faß von 100 Kilo netto Halleſche prima Weizenſtärke bei
knappen Vorräthen feſt 44,00 45,00 abfallende Sorten
s 100Kg. brutto 31,00-32,00 Mk.abfallende Sorten billiger.Preiſe pr. 100 Kilo netto. Linfen, 16--28 Bohnen, 20 21
Lupinen Kleeſaaten Mohn, blan, 50—53,00 Futterartikel feſt
Futtermehl,14,50-—15,50 k. Roggenkleiell,00--11,50M. Weizen-
ſchaalen 9,75 10,25 Mk. Wejzengrieskleie 9,50
16,00 Maxk. Malzkeime, hell, 10.900 11,00 Mk. dunkle
8,00-—9,00 M. Delküchen 11.00-11.50 M.. Malz 29,00— 31,00
Mark. Rüböt 58 M. Petralenm 27,50 M. Solgröf, 0.825130
18,00 M. Spirit es 10000 Lit. Proc., matt. Kartofſel-
ſpiritus mit 50 M. Verbrauchsabgabe 66,60 M.. mit 70
Mk. Verbrauchsabgabe 47,10 Rübſenſpiritus B.

Waſſerſtände.
4 bedeutet über, unter Null.

Sagle und Unftrut

Halle 9 c22 D
Trotha
Alsleben
Sttaußfurt.

Fall Wucdsez. 188 23 Dez. 8 0
208 4 208 S1.9412 n 1 20 lo,10 7

El b e.
Magdeburg 21 Dez. t 1,34 22. Dez. 1.32 0,02
Dresden

W

T 3.04 0,16Aug. 4 0,15 6108 0,07



Waaren und Prodnktenberichte.
Getreide.

Berlin, 22. Dezember Weizen (mit Ausſchluß von Panhweilzen) pro 1000
ilogr. loco matt, Termine Dezember gewichen, gekündigt 300 Tonnen, Kündigungs
reis 189,6 Mt. bez., loco 183 495 Mk. nach Qualität bez., Lieſerungsgualität 390
t. bez., weißbunter märk. Mk. ab Bahn bez., gelber uckermärk. Mk, ab Bahn
ez., per dieſen Monat 190 190,5--189 Mk. bez., Durchſchnittspreis Mk. bez.

per Dezember-Januar Mk. bez. per März- April Mk bez. per April- Mai
192,5--192,26 Mk. bez per Mai-Jnni Mk. bez, per Juni-Juli Mt. bRoggen per 1005 Kilogr. loco ſchwer verräuſich, Termine matter, gek m
1500 Tonnen, Kündigungspreis 180,5 Mt. bez., Loco 170--182 Mt. nach Duglität
bez. Lieferungéqualität 178 Mk. bez., inländiſcher etwas klammer 172--173 Mk. bez
uter Mk. ab Bahn per dieſen Monat 181,25--179,75--181.5 180,5 Mk. bez.,
urchſchnittspreis Mk bez., ver jDezember- Januar 176,5 175,5 ie, a in
k. bez. per Jaungar- Februar Mk. bez per April-Mai 170 169,5 70,5 bie

170 Mk. bez. per MaiJuni Mk. bez.
Gerſte per 1000 Kilogr. matt, große und kleine 130-200 Witt. nach Qualität

dez., ultergerſie 132—145 t. bez., beſſere Mk. bez.
Hafer ver 1000 Kilogr. loco behauptet, Termine a per gekündigt 100 Ton-

neun, Kündigungspreis 142,25 Mt. bez., Koco 136 153 Mk. nach Quatität dez.,
Lieſernngéqualität 142 Mt. bez., pommerſcher, ſchleſiſcher und preußiſcher mittel bis
guter 139--145 Mk. ab Bahn bez., feiner 147—-46i Mk. ab Vahn bvez., ruſſiſcher

Mk. bez., per dieſen Monat 142,25 142 Mk. bez Durchſchnittepreis Mk.
bez., per DezemberFannar Mk. bez., per Februar März Mk. bez., per April
Mai 139,6--3925-139.75 Mk. bez, per MaiJuni Mk. bez.

Magdeburg, 22. Dezember. (Gebr. Friedeberg.) Landweizen !88--191 M.,
Weiß weizen Mt., glatter engliſcher Weizen 180- 184 Mik., Mauh-
weizen 168-171 Dit.. Roggen 177—180 Mk. Chevaliergerſie 170 188 Mi., Land
gerſie 164--170 Mit Haſer 344 150 Mk. für 1000 Kilogr.

Bres lanu, 22. Dezember. Roggen per Dezember 174 00 Mk., per Dezember-
Januar Pit., ver Äpril- Mai 167,00 Mt.

Stettin, 22. Dezember. Weizen vuhig loco 181,00-187,00, per Dezember
188,00, per Dezember- Jannar per April- Mai 190,50. Roggen ruhig, loco
169,00--172,00, do. per Dezember 177,00, per Dezeniber- Januar per April-
Mai 367,00. Pommeyſcher Haſer loco 130 136.

Mannheim, 22. Dezember. Weizen per März 20,15, per Mai 20,65. Roggen
per März 17,75, per Mai 17,36. Hafer per März 15,20, per Mai 15,55

Hamburg, 22. Dezember. Weizen loco ruhig, holſieiniſcher loco neuer
185 190 Roggen loco ruhig, mecklenburgiſcher ioco neuer 180--190, ruſſiſcher
loco ruhig 130 135 Haſer ruhig, Gerſle ruhig

Köln, 22. Dezember. Weizen hieſiger koco 19,00, do. fremder loco 22.00 per
März 19,50, per Mai 19,80. Roggen hieſiger ocö 7,50, fremder (oco 19,25, per
März 17,25, er Mai 17,10. Hafer hieſiger loco 18,00, fremder 17,00.

Wien 22. Dezember Weizen per Frühjahr 8,23 Gd., 8,28 Vr., per MaiJuni
Gd., Br. Noggen per Frühjahr 7,38 GOd., 7,43 Br., per MaiJuni

Od., z Br. Hafer per Frühjahr 7,25 Od., 7,30 Br., per
r.

Pe ſ, 22. Dezember. Weizen loco ruhig, per geh 8,01 Gd., 8,03 Br.
per 1891 Gd., Br. Haſer per Frühjahr 7,03 Gd., 7,05 Br.,per Herbſt 189; Gd. Br.Paris, 22 Dezember, Nachm. (Anfangeébericht.) Weizen feſt, per Dezember
26.80, ver Jan. 26 40, per Januar- April 26,60, per März-Juni 26,80. Noggen
ruhig per Dezember 17,40, per MärzJuni 18, 10. eParis, 22. Dezember, Nachm. (Schlußbericht.) Weizen feſt per Dezember
26. 90, per Januar 26.40, per Jannar-Aprii 26,00, ver März-Juni 26,80. Roggen
behanptet, ver Dezember 7.20, ver März Juni 18,10.

Amſtlerdam, 22. Dezember. Weizen auf Termine unveränd., per März 222,
per Mai Roggen loco unveränd., auf Termine niedriger, per März 158
bis per Mai 15

Antwerpen, 22. Dezember. Weizen feſt. Roggen behauytet. Haferruhig. Gerſte unverändert. v vLondon, 22. Dezember. An der Küſte 2 Weizenladungen angeboten
London, 22. Dezewber. (Anfangsbericht.) Fremde Zufuhren ſeit letztem Mou-tag Weizen 68012, Gerſte 23273, vaſer 93112 Orts. Weizen feſt, ruhig, Hafer

nnd Sexne 1ezis, S 7 berondon, 22. Dezember. (Schlußbericht) Sämmtliche Getreidegrten gejchäftslos in Folge des dqhten Nebels. Weizen feſt. 8
Zucer.

J Magdeburger Börſe,I. Preiſe ſür greiſbare Wasre.
A. Mit Verbrauchs ſener

20. Dezember.
27,75- 28,00

22. Dezember.

ff. Brod rafſinade 27,76 28, 00 Mf. Brodrafſinave 27 60 M. 27 50 w.Gem. Vaffinade II. 26,50-28, M, 26,60—28, M.Gem. Melis 1. 26.50 D, 25,560 t.Kriſtallzucker I. 26, M. 26, M.Kriſlallzucker II. M. M.Pale Ia M. M.VDelaſſe IIa r u M.Tendenz am 22, Dezember. Still.
B. Dhne Berbrauche nene
20 Dezember 22, Dezember.

Oranulirter Zucker m.Kornz. Rend 92 16,85 17, M. 16,85- 17 00 D.Kornz. Rend, 889 15,90 16,20 M. 15,20- 16,20 M.
Nachpr. Rend, 75 1300 13,90 M. 1300- 13.80

Tendenz am 22. Hezember: Still.
J. Terminpreiſe für Rohzucker J. Produkt,abzüglich Steuervergütung.

8. frei auſ c Masdeblrg
dotizlod. frei an Vord Hamburg

Dezember 12,46 bez u, G. 12,60 Br. Januar 12.47 G. 12,52 Br. Januar- März
Februar 12,67 G. 12,72 Br. März 12,77 G. 12,86 Br April 12,90 G. 12 92

Br. März. Mai April Mal Mai 12,97 G, 13,06 Br. Juni Juli 15,15
G. 13,20 Br. Tendenz Stetig.

Die Aelteſten der Kaufmannſchaft.
Hamburg, 22. m (Nachmittags). Rüben- Rohzucker I. Produkt Baſis

ſance, frei am Bord Hamburg per Dezember 12,48 per800], diendement neue
März 12,82 per Mai 13, per Auguſt 13,27 Ruhig

Porie, 22. Dezember (Telegrampi). (Schlüßbericht). Rohzucker 338 eſtloco 33,25 33,25 Weiße Zucker Feſt Nr. 3 ver 100 Kilogu. per Betene e
36,12 per Januar 36,37 per Januar- April 46,75 per März Juni 37,26

London, 22. Dezember. (Telegramn). 96 Javaguder 14,76 ſtetig Rüben
Rohzucker loco i2 Matt.

Kaffee.
Havre, 22. Dezember. Telegramm von Peimann, Ziegler und Co) Kaffe in

NewYork ſchloß mit 5 Point s Baiſſe
Havre „22 Derember. Vormittags 10 Uhr 30 Min. Telegramm von PeimannZiegler und Co,) Kaffee good average Santos per Sereinter 102, e März

98,25 per Mai 96,75 Feſt.

Hamburg, 22. Dezember (Nachmiktag0) Good average Sontos per Dezember 51,76
per März 77,76 per Mai 76,75 per September 73,75 Behauptet,

Amſterdam, 22. Dezember (Telegramm) Java- Kaffee good ordynary 57,50
*New-Hork, 20. Dez. (Telegrawm) Kaffee (Fair-Rio) 19,25 Rio Nr 7 low ordinary

per Januar 16,47 per März 15,52
etroleum.Berlin, 22. Dezember (Amtl) Petroleum. (Kaffinirt. Standard white) per 1600

Ag mit Faß in Poſten von 160 Ctr. Gekündigt g. Kündigungspreis
Mark Loco per dieſen Monat Mark. Durchſchnittspreis Mark
Termine bez.Stettin 22. Dezember Petrolenm, loco 11,25

Bremen, 22 Dezember Petroleum ſchwach, loco Standard white 6,40 Br.
Hamburg 22. Dezember Petroleum Feſt Standard white loco 45 Br

Gd, per Dez. 6,35 Br, Gd,
Antwerpen, 22. Dezember Telegramm Schlußbericht) Petroleum raffinirtes

Typeweiß, loco bez u. Br. per November !16 Br, per Dezember 15 Br, per
Januar-März 167), Br, Steigend.

New York, 20 Dezember (Telegramm) Raffinirtes Pelrolenm 7 AbelTeſt in
New-Hork 7.30 Gd, do in Philadelphia 7,30 Gd, Rohes Prtroleum in NewYork
7, do, Pipe linte Certiſicates per Januar 66, Ruhig.

Spiritus.
Berlin, 22. Dezember (Amtl.) Spiritus per 100 Liter à 100--16000 Liter Proc.

nach Tralles loco mit Faß (verſteuerter). Termine Gekündigt Liter
Kündigungspreis M. per dieſen Monat

Spiritkus mit 20 M Verbrauchsabgabe ehne Faß, Gekün tigt Liter Kün
digungspreis Mark, Loco ohne Faß 45 9 Mark Loco mit Faß Mark
per dieſen Monat bez. per September- Oktober

Spiritus mit 70 M. Verbrauchsabgaben Matter Gekündigt 100,000 Liter, Kün-
digungspreis 46,2 Mark, Loco ohne Faß bez. mit Faß loco Mark
per dieſen Monat 46, 46,4 bez. per Dezember- Jannar 46,0-46,3 ver Jannar-
Febr. 1891 46 0 46,36ez. per April-Mai 45 5—46.7 bez. per MaiJuni 46,7--46,9 bez.
er 4 r c 47,2 dez, per Juli-Auguſt 47,5-- 47,7 bez. per Auguſt- Septem
er 47,6 47,7 bej.

J 22 Dezember Spiritus per 10000 Litkerprocent, ohne Faß mit 60 Mark
Verbrauchsabgabe 60.- Mark nom, mit 70 Mark do. 40,50 M. nom.

Rordhauüſen, 22. Dezember Branntwein 459, pro 100 Kilogramm excl. Faß ab
Brennerei 65—67 Mark nach Angabe der Commiſſ. der Branntw Fabrikanten.

Magdeburg, 22. Dezember. S Walther) Kartoffelſpiritus feſt Loco ohne
Faß unverſtenert bei b60 Mark Verbrauchsabgabe 66,36 66,56 Mark, desgl. bei 76
Sind Veibrauchsabgave 46,90 Mark. Ab Speicher unter freier Vorhaltung der

ebinde,
Breslau, 22. Dezember. Spirltus per 100 Literver 100 proc. excl. b Mark Verbrauchsabgaben per Dezember 64,10 do, da, 70 Mark Verbrauchsabgaben per De

zember 44,66 do, do. per Dezember- Januar do do, per April Mai 46,
Stettin, 22. Dezember Spiritus feſt loco ohne Faß mits0 Mark Konſumſteuer

65,20, mit 70 Markt Konfumſteuer 45,80 ver Dezember mit 70 Mark Konſumſteuer
45,10 per April- Mi i mit 70 Mark Konſumſteuer 46,70.

Poſen 22 Dezember. Spiritus loco ohne Faß (50er) 62,80 do loco ohne Faß
70er 43,40 Ruhig

Hawburg 22. Dezember Spiritus Still ver J 36,76 Br. per Dezember- Januar 36,50 Br, per April. Mai 35, Br, per MaiJuni 36,25 Br,
Oele. Oelſgaten. Fettwaaren.

Berlin, 22 Dezember (Amtlh). Rüböl per 1600 kg mit Faß. Termine Höher. Ge
kündigt 900 Centner. Kündigungspreis 58,0 Mark Loco mit Faß Loco ohne
Faß Mark ver dieſen Monat 57,9-58,1 bez, per Dezember- Januar
bez, per April Mai 57,9--57 9 bez.

Breslau,22 Dezember Rüvöl ver Dezember 60, ver April Mai
Hamburg, 22. Dezember. Rüböl (unverzollt) ruhig loco 60, M.
Köln. Dezember. Rüböl loco 63, per Mai 59,60
Paris, 22 Dezember. (Telegramm) Rüböl ruhig ver Dezember 63,75 per Jannar

64,25 per Januar- April 64,75 per MärzJuni 65,75
Futterſtoffe und Düngemittel.

Hamburg, 20. Dezember Futterſieffe Pakmkuchen, deutſche 110 M, für 100
xg, Cocosnußkuchen, dentſche, 50--:60 Maärk für 2000 kg. Banmwolleſagtkuchen

Mark für !600 &g, Erdnußkuchen 140-- 155 Markf ür 1000 kg je nach
Qual, Rapéknchen 115 20 M, für 1000 kg, Leinkuchen 140--145 M. für 1060 kg
Palmkernſchrot 100 M, für 1600 kg.

e 22. Dezember. Schwefekſ. Ammoniak 25,—-26. M, für 100 xg.
Hamburg22. Dprinber, Salpeter, roh Chili 8,:6M. raff. Chili 50—8,60 Mark

Kali Salpeter M.Hapnburg 22 Dezewber. Düngeſtoffe. Guano, ſtickſtoffh. 19--22 Mark, do
phosphorh 65 72 11 13,50 Mark, Rock-Phosphorhalt. 70 86 10,90 60 Wi
do. 50 66 r Mark, Fleiſch und Fiſchmehl 16-18 Mark, Knochenmehle
1t,00 4, ark.Magdeburg, 22. Dezember. Rapskuchen 100 kg. Mk.

Leipzig, 22. Dezember. Rapskuchen per 100 kg. 11,00--12,00 M.

Hülſenfrüchte.
Berlin, 22. Dezember. (Pol.-Präſ.), Erbſen, gelbe 77 kochen 22--45 M.

Speiſebohnen, weiße, 24—40 Mk, Linſen 30—66 Mk, per 00 kg.
Berlin, 22. Dezember. (Amt(). Mais per 1000 Ag Loco feſt. Termine ſtill.

Gekündigt t.. Kündigungspreis M koco 138-147 M. nach Qualität perdieſen Vlonat 137,0 M. vdez, per Dezember- Januar per April-Mai
1891 131,25.

Erbſen per 1050 kg, Kochwaare 160 200 M, Futterwaare 146-144 M, nach
Qualität.

Magdeburg, 22. Dezember Eröſen, gelbe zum Kochen 17, bie 24, M.
Speiſebohnen, weiße, 19 bis 32.-- M., Linſen 20, bis 44, M. per 100 kg

Leipzig, 22. Dezember. Mais ver 1000 Kilogr. netto amerikaniſcher
140--132 M. z. u, Br., rumäniſcher DOonau, ungariſcher 140 M

bez. u. Br. vz. Wien, 22. Dgkemver. Mais per Frühjahr Gd., Br., per Mai
uni 6,46 Gd., 6,51 Br.8 RewHYork, 20. Dezember. e Mais (Rew) 61

e

Berlin, 22. Dezember. Amtl.) Roggenmehl Nr. 0 u. 1 per 100 1g brutto
inkl. Sack. Termine matter. Gekündigt 260 Sack, Kündigungspreis 2b,
M., ver dieſen Monat 25,00 bez., per Dezember- Januar 24,86 per Januar-
Fehruar 1891 24,30 per Februar- März bez., per April- Mai 23 65 bez.

Paris, 22. Dezember. Nachmittags. (Schiußvericht.) Mehl feſter perver Dezember 69,656, per Januar 59,20 Januar- April 69 40, per März9uni 69,70.
New forf, 20 Dezember. (Telegramm). Wiehl 3 D. 76 C.

Stärke. Kartoffelmehl.
Berlin, 22. Dezember. Weizen mehl dir. 90 27,60-28, Nr. 0 24,25

25,75 bez. Feine Marken über Notiz bezohlt. KRoggenwehl Nr. 0 und 1
24 50--25,00 M., bez, do. ſeine Marken Nr. 0 und 1 25,96- 26,00 M. ber,
t. 0 150 M. höyer als Nr. 6 und per ſ00 Ag Br. inkl. Sack.

Berlin, 22 Dezember. (Amtlich). Kartoffelmehl per 100 t brutto inkl
Sack. Termine geſchäſtslos. Gekündigt Sack. Kündigungspreis M,

e ne per m Monat M., DVurchſchnittepreieM., per Oktober. November M. bez.Roben Karloſſelſtärke per Xg drutto inkl. Sack. Termine geſchäſtélos
Gekündigt Sack. Kündigungepreig M. Prima- Qualität (oco

M. nach Qnualität, ver dieſen Monat G. Sez., Durchſchnittsprei
M. bez., ver November- Dezember M.
Berlin, 22. Dezember. Weizenſtärke, kleinſtück., 39—40 M., do.

42—43,60 M. all u. ſchleſiſche 42--43, M. Schab:ſtärke 34—35,00 Mi., e e
30,--3 M. Reisſtärke (Strahlen) 15,56--47 M., do. (Stücken) 43--44 M. Alles
für 100 Ig. ab Bahn bei Partien von mindeſtens 10,000 xg.

Stroh. Ven.Berlin, 22 b en Michtſtrod 3,00—4,80 Mit., Her
E.3,20-6.60 D. ver eBulter. Eler. Fleiſch.

Berlin, 22. Dezember. (Pol. Präſ. Rindſteiſch, v, d. Keule, 1,20—1,60 M.,
Banchſſeiſch 10- 40 V. Shweineftiſch ſ. 10--1.60 Mi., Kalbfleiſch 1.70 70 M..
s 1,20-1 60 Vutſer 2.00—3.00 M. ver 1 üg, Cier 60 6Stüd
3,00 6,

Kartoffeln.
Dexrlin, 22 Dezember. (Pol.-Präf.). Kartoſſeln 5,- 7,60 W. ver 100 Kg,

W aum wolle und Woaue, n
verpool, 22. ezember. Telegramm). Baumwolle EAufangederichtMuthmaßlicher Umſah s8000 B. Ruhig. Tagesimport 8000 B. lanz a

Liverpool, 22 Dezember. Rachmitfags 12 Uhr 10 Min, Baumwolle
Umſatz 8000 V., davon für Speknlation u. Export 500 B. Ruhig

London, 22. Dezember. Wollauction. Die nächſte Wollauction beginnt
am 27. Januar 1891, die darauf folgende am 2. April Für die letztere iſt als
Maximum der zur Auction kommenden Wolle 400 000 Ballen feſtgeſetzt.

Leipzig, 22. Dezember. Notirungen von Kammzug auf Zeit: La Plata
Contract B Dezember- Februar 4,30 Mk., do. B März- April 4,32 Mk. do.
weitere übrige Monate 4,35 Mk do, C unverändert. Umſatz Contract b ob 000 kg.
Tendenz Geſchäftsles.

Metalle.
Amſterdam, 22. Dezember. Bancazinn 55.
Frankfurt a. M.. 22. Dezember. Hochhaltiges Silber in Barren per

Kilogr. 142,70 Br. 14 70 G.
Glas gow, 22. Dezember, Vormittag 11 Uhr. Roheiſen. Mixed numders

warrants 46 eh 10, d Rüh g.
Giasgow 22, Dezember. Nachmiltag. Roheiſen (Schlntß). Mixed numbers

warrants 146 sh. 7 d.
Glasgow 22. Dezember. Die Vorrüäthe von Roheiſen in den Stores belauſern

ſich auf 592 346 Tons gegen 94558 Tons im vorigen Jahre. Die Zahl der im
Betriebe defindlichen Hochöfen beträgt 6 gegen 88 im vorigen Jahre.

Glasgow, 22. Dezember. Die Verſchiffungen betrügen in der vorigen Woche
1560 Tons gegen 7550 in derſelben Woche des vorigen Jahres.

Hambürg, 22. Dezember Silber n Barren für 1kg 146 60 V., 146,00 G.
Kotlerdam, 22 Dezember. Telegramm der Herren M. H Lorenz u. Cie

Leipzig. Zinn Banke u. Hiniton 55, fl.
London, 22. Dezember. Silderbarren 47 Lſirl., Zinn 91, efrk.

Kupfer 56el, Viirl., Zint 23 e Lſrl., Blei engl. 43 Lſrl., ſvan. 12ſ Lſrk.
Queckfilber 9ij, vürl.

London 22. Dezember. Mitiag. (Telegramm der Herren M. H. Lorenz u- Cie,
Leipzig. Zinn: Sitroſta 925),, Auſiral. 93 Lſtrl.

Loudon, 22 Dezember. Chili- Kupfer 53 ver 3 Monat 54
New-York, 20 Dezember. Zinn Stiraits 21,15 Vol., Ciſen Nr. 1 Coltueh

24,50 Doll.
Viehmärkte.

Stein bruch 20 Dezember. Das Geſchäft iſt unverändert. Vorrath am
18. Dezember 96,658 Stück. Am 19. Dezember wurden, 1474 Stück aufge
trieben, hingegen wurden abgetrieben 1137 Stück. Es verblieb demnach am 19.
Dezember ein Stand von 96,995 Stück. Borſtenvieh. Wir notiren Ungariſche
alte ſchwere Waare von 41--42 Kr., junge ungar. ſchwere von 4243 Kr., mittk.
von 40-43 Kr., leichte v, 43- 44 Kr. Bauernwaagre, ſchwere v. Kr., mittl.
von 42-42 Kr., leichte von 38--40 Kr., ARumäniſche Bakonier, ſchwere
mittelſchwere leichte Serbiſche ſchwere von 41-42 Kr., mittelſchwert
vou 43 42 Kr. leichte von 38-40 Kr.

Leiyziger Ceutral-Schlachtviehmarktt. 22. Dez. Anſtrieb: 139 Ochſen, 90 Kühe
12 Kalben, 45 Bullen, Geſchäftsgang Flau.,) 602 Kälber, (Geſchäftsgang Flott
494 Schaſvieh, (Geſchäftsg. Flau., 997 Schweine davon 974 Landſchweine und 23
Bakonier (Bei 20 kg Tara). (Geſchäftsg. Gut.) Preiſe p. 300 Pfd. für Ochſen t.
Qual. M. Lebendgewicht, 76 M. Schlachtgewicht. 2. Qual. M. Lebendgewicht
70 M. Schlachtgewicht, 3. Qual. M. Lebendgwicht, 64 M. Schlachtgewicht. Kühe 1
Qual. M. Lebendgewicht. 67 M. Schlächtgewicht 2. Qual. M Lebend
gewicht 62 M. Schlachtgewicht, 3. Qual. M. Lebendgewicht 51 M Schlachtgewicht,
Kalben 1. Qual. M. Lebendgewicht, 69 M. Schlachtgewicht 2. Qual M. Lebend

ewicht, 65 M. Schlachtgewicht, 3 Qual, M. Lebendgewicht 60 M. Schlachtgewichr,
ullen 1. Qual. M. Lebechtgewicht, 67 M. Schlachtgewicht, 2. Qual.
M. Lebendgewicht 64 M. Schlachlachtgewicht. 3. Qual. M. Lebendgewicht. 60

M. Schlacht gewicht. Kälber 1. Qual. 45 M. Skendgen M. Schlachtgewicht.
2. Qual. 43 M. Lebendgew. M. Schlachtgewicht J. Qual. 40 M. Lebendgewicht

M. Schlachtgewicht. Schaſvieh J. Qual. 36 M. Lebendgewicht. M. Schlacht
gewicht, 2. Qual. 33 M. Lebendgewicht M. Schlachtgewicht, 3. Qual. 30 M.
Lebendgew. M. Schlachtgewicht. Landſchweine 1. Qual. 60 M. Lebendgew.
M. Schlachtgewicht 2. Qual 56 M. Lebendgew. M. Schlachtgew., 3. Quak,
52 M. Lebendgewicht, M. Schlachtgewicht. Bakonier Qual. 50 M Lebend-
gewicht M. Schlachtgewicht, 2. Qual. M. Lebendgewicht M Schlachtgewicht,
3. Qual, M. Lebendgewicht M Schlachtgewicht. 2479 Stück Schlachtviehh. An
merkung: Das Schlachtgewicht bei Rindern wird mit Talgnieren berechnet.

Berlin, 22. Dez. (Telegramm.) Städtiſcher Centralviehhof. Geſtern u. heute
wurden am kleinen Markte zum Verkauf: 2186 Rinder, 9551 Schweine, 2287 Kälber
u. 3142 Hammel. Rinder wurden ca. Stück zu vorigen Montagspreiſen verkauft
Schweine wurden geräumt: I. 56--57 M., II. 55—66 M., III. 48 50 M.
für 100 Pfd. mit 200, Tara Bakonier 170) blieben ohne Umſatz eu i. 61-60 Mi, II. 50—60 Pf. das Pfund Fleiſchgewicht. Hammel ohne
Umſatz.ad eburg, 19. Dezember. Auf dem hieſigen Viehdof Kanden in dieſer
Woche zum 140 Rinder, 1620 Schweine, 210 Kälber, 80 Hammel. Gute
Ochſen wurden bezahlt mit 66-—69 M., geringe mit 60-63 M., gute Kühe mit
60-—63 M., geringe mit 54-57 M., en geringe mit 48--51 M., Bullen mit
57——60 M., gute Landſchweine mit 54 -55. M., geringe mit 5253 M. ganz geringe
mit 49—51 M. bei 40—50 Pfd. Tara, Sauen und Eber mit 43--46 Mk. bei 20Pr.
Tara, ungariſche Schweine mit 47--48 Mk. bei 40--50 Pfund Tara, Kälber und
Hammel wurden mit 60--70 Pf. das Pfd. Schlachtgewicht verkauft.

Köln, 20. Dezember. Auſgetrieben 348 Ochſen, 1. Qualität 74, 2. 70
3. 60 Mk. 37 Stiere, I. 62 2. 58 3. d6 Mk. 468 Kühe und Rinder, 1. 66, 2. 60, 3. 57
Mk. Schafe, 1. 67, 2. 62. 3. 68 Mk. Kälber, 1. 66, 2. 61, 3. 56 Mt, 670
Schweine 1. 53 2. 50, 3. 47 Mk. für 100 Pfd. Schlachtgewicht.

Verlag der Akllengeſenſchaft „Halliſche Zeitung“ zu Halle.
Berantwortliche Redalktenre: Cheſredakteur Wilhelm Anthonuy für

Politik, Feuilleton und den übrigen Jnhalt, ausſchließlich des Nachbezeichneten
Martrn Leiſtſür Lokales, Provinzielles, Theater und Muſik, Louis Lehmann
ſür den Handels-, Börſen- und Ynſeratentheil ſämmtlich zu Halle.

Sprechſtunden: Chefredakteur Anthony Redakteur Lei ſt 9-1 Uhr
Die Expedition (Zuſeratenaunahme und Geſchäftsangelegenheiten) geöffnet

von 7 Uhr Vorm. bis 7 Uhr Abende,
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D GebauerSchweiſchke'ſche Buchdruckexei in Halle (Saale).
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